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Grußwort der Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Sehr geehrte Teilnehmerinnen,
sehr geehrte Damen und Herren,
zur Frühjahrshochschule „meccanica 
feminale Baden-Württemberg“  
grüße ich Sie herzlich.

Zum dritten Mal bietet die „meccanica 
feminale“ Studentinnen sowie Fachfrau-
en in Beruf oder Elternzeit interessante 
wissenschaftliche Veranstaltungen aus 
den Bereichen Maschinenbau und 
Elektrotechnik – und vor allem: 
Die Gelegenheit, sich kennenzulernen, 
auszutauschen und zu vernetzen.

Wir in Baden-Württemberg sind das 
Land der Erfi nder und Tüftler – doch 
wir möchten gerne auch das Land 
der Erfi nderinnen und Tüftlerinnen 
werden! Hierzu brauchen wir mehr 
Frauen in MINT-Berufen. Momentan 
sind in Baden-Württemberg nur vier 
Prozent aller weiblichen Angestellten 
in MINT-Berufen tätig – also nur jede 
fünfundzwanzigste. Dabei bietet gerade 
ein Studium in den MINT-Fächern sehr 
gute Berufschancen. Bundesweit fehlen 
derzeit rund 117.000 hochqualifi zierte 
MINT-Fachkräfte, ein Mangel, der sich in 
Anbetracht der demographischen Ent-
wicklung sogar noch verschärfen wird.

Deshalb fördert das Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Maßnahmen, um die Unterrepräsen-
tanz von Frauen in den MINT-Studi-
engängen zu verringern und Frauen, 
die in diesem Bereich eine wissen-
schaftliche Laufbahn anzustreben, 
zu unterstützen.

Bei der „meccanica feminale“ erleben 
Studentinnen ihre Dozentinnen als 
Vorbilder aus nächster Nähe und in 
einer lernförderlichen Atmosphäre 
nur unter Frauen. Dozentinnen wie-
derum nutzen die Gelegenheit, ihre 
Lehrkonzepte zu erproben und ihr 
Praxiswissen in die Hochschullehre 
einzubringen.

Ich empfehle den Besuch der „mec-
canica feminale Baden-Württem-
berg“ mit seinem anspruchsvollen 
und vielseitigen Programm sehr und 
wünsche Ihnen viel Erfolg!

Theresia Bauer MdL
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst des Landes Baden-Württemberg



Eröffnung der 3. meccanica feminale 
Dienstag, 28. Februar 2012

ab 8.30 Uhr
Ankunft

Check-in meccanica feminale 
Hochschule Furtwangen 
Campus Schwenningen
E-Bau 
Jakob-Kienzle-Str. 17 
78054 Villingen-Schwenningen 

10.00-11.30 Uhr 
Beginn des 
Kursprogramms

11.45 Uhr 
Offi zielle Eröffnung 
und Grußworte 

N.N. 
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst des Landes 
Baden-Württemberg 

Prof. Dr. Rolf Schofer 
Rektor der Hochschule Furtwangen 
University 

Keynote Speech 
Dipl.-Ing. Petra Mayerhofer dib, 
deutscher ingenieurinnenbund e. V.

Die 25 einfl ussreich-
sten Ingenieurinnen 
Deutschlands 

Am 27. September 2011 traf eine 
unabhängige, prominente Jury 
die Entscheidung: Wer sind die 25 
einfl ussreichsten Ingenieurinnen 
Deutschlands? Der deutsche ingenieu-
rinnenbund e.V. führte diese Aktion 
durch, um besonders erfolgreiche 
Ingenieurinnen öffentlich sichtbar 
zu machen. Frau Mayerhofer wird in 
ihrem Vortrag die Ergebnisse vorstellen 
und interessante Hintergrundinfor-
mationen zu den gewählten Frauen 
geben.

Anschließend 

Lunchbuffet

14.00 Uhr
Weiterführung des 
Kursprogramms
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Neu: Conference Day 
Donnerstag, 01.03.2012 
10.00 – 16.00 Uhr 

Eröffnung und 
Grußworte 

Prof. Dr.-Ing. Manfred Raff 
Dekan Fakultät Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik der Hochschule 
Furtwangen

15 Vorträge in 
4 Parallelsessions 
Session A:  Konstruktion und Qualität 
Session B:  Energieversorgung und  
 Energiemanagement 
Session C:  Lean Management 
 und  Globalisierung 
Session D:  Komplexität und 
 Automatisierung  

Teilnahme ist kostenfrei! 
Wir freuen uns auf viele interessierte 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen.



Unser Programmbeirat

Dr. rer. nat. Barbara Adolphi 
Technische Universität Dresden, 
Institut für Halbleiter- und 
Systemtechnik 

Prof. Dr. Ulrike Busolt 
Hochschule Furtwangen, 
Netzwerk Frauen.Innovation.Technik 

Dipl.-Inf. (FH) Martina Kaiser 
Hochschule Furtwangen, 
Netzwerk Frauen.Innovation.Technik 

Prof. Dr. Karen Schirmer 
Hochschule Konstanz, 
Fakultät Maschinenbau 

Dr. Tanja Sieber 
Hochschule Furtwangen, 
Netzwerk Frauen.Innovation.Technik 

Prof. Dr. Christina Tarin 
Universität Stuttgart, 
Fakultät Maschinenbau
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Starke Typen mit vielfältigen Interessen machen 

bei uns Karriere. Sie lieben Dynamik, Teamgeist 

und fl exible Möglichkeiten? Bei Bosch fi nden Sie, 

was Sie suchen: eine zeitgemäße Arbeitskultur 

mit viel Platz für Persönlichkeit. 

Jeder Erfolg hat seinen Anfang. 

Hier und jetzt – starten Sie mit uns. 

www.bosch-career.de

Pamela Renz 
Junior Managers Program 
Technischer Vertrieb

Schiedsrichterin 
2. Frauen-Bundesliga

Typisch
Ingenieur?
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12HFU - 01- HW1  

Einführung in die 
Konstruktion mit CAD  

Workshop 
Dipl.-Ing. Sabine Sanzenbacher  
Akademische Mitarbeiterin am 
Institut für Maschinenelemente, 
Universität Stuttgart   

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 - 17.00 
Do  01.03. 8.00 -  9.30 

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Kenntnisse im 
Rechnerumgang 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 15 
ECTS: 1  

Dieser Kurs soll einen Einblick in die 
Konstruktion mit CAD bieten. 
Anhand praktischer Beispiele wird 
der Umgang mit einem 3D-CAD-
Programm (Pro/Engineer) erläutert.  
Ziel des Kurses ist es den Weg von 
der Modellbildung bis zur fertigen 
Zeichnung nachzuvollziehen. Nach 
einer allgemeinen Einführung in die 
computergestützte Konstruktion (CAD) 
werden verschiedene Konstrukti-
onsumgebungen vorgestellt. 
Mit dem Skizzierer werden 2-dimen-
sionale Geometrien erstellt, die dann 
bei der Bauteilerstellung mit verschie-
denen Verfahren in 3-dimensionale 
Körper überführt werden. 
Im nächsten Schritt werden die Bau-
teile durch Bohrungen, Gewinde und 
Nuten ergänzt. Bei der Baugruppener-
stellung werden die erstellten Körper 
zusammengesetzt. Im letzten Schritt 
werden technische Zeichnungen der 
Bauteile und Baugruppen erstellt.  
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12HFU - 02 - HW1  

Praxiseinstieg LabVIEW  

Workshop 
Birgit Plötzeneder 
HTL für Technische Informatik/Elek-
tronik   

Di  28.02.   10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 - 17.00 
Do  01.03.  8.00 –  9.30 

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Programmier- 
oder Elektronikkenntnisse sind 
nicht erforderlich, aber hilfreich 
Anforderung: kurzer Informations-
austausch vor der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1  

LabVIEW ist einzigartig in seiner Art 
als graphische Programmiersprache 
und erlaubt schnelles und effi zientes 
Entwickeln von Lösungen im Bereich 
Messtechnik und Datenverarbeitung. 
Dieser Kurs behandelt als Grundele-
mente Datentypen, Arrays, Schleifen, 
Case-Strukturen und Schieberegister, 
sowie einen kleinen Einblick in die 
weite Palette von Blöcken aus Mathe-
matik (z.B. Interpolation), Signalverar-
beitung (z. B. FFT) und Datenerfassung 
(z. B. Aufrufen der Soundkarte).  

Bereits in diesem Kurs wird Praxis-
bezug hergestellt, die Aufgaben-
stellungen richten sich nach realen 
Anforderungen, unter anderem wird 
ein kleiner Messgerätetreiber (RS232) 
geschrieben und ein Experiment zur 
Füllstandsmessung durchgeführt.  

In der zweiten Wochenhälfte wird 
ein Aufbaukurs 12HFU - 09 – HW2 
angeboten.   
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12HFU - 03 - HW1  

Simulink in der Praxis   

Seminar 
Maria Bozo 
Softwareentwicklerin 
ITK Engineering AG  

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 - 17.00 
Do  01.03.  8.00 -   9.30     

Zielgruppe: Studentinnen ab 3. 
Semester der Fächer Elektrotechnik, 
Maschinenbau (Regelungstechnik, 
Mechatronik) 
Voraussetzung: Kenntnisse im 
Rechnerumgang, Freude am Lösen von 
mathematischen und 
technischen Herausforderungen 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 25 
ECTS: 1  

Simulink ist eine interaktive, grafi sche 
Umgebung für die Simulation und 
modellbasierte Entwicklung dynami-
scher und eingebetteter Systeme. 
Als Toolbox der Programmierumge-
bung MATLAB kommt Simulink in der 
Industrie sehr häufi g zum Einsatz. 

Die Teilnehmerinnen erlangen im 
Rahmen des praxisnahen Seminars 
wertvolle Kenntnisse über die Model-
lierung von physikalischen Teilsyste-
men und technischen Komponenten in 
Simulink. Zur Festigung des Erlernten 
werden Übungsaufgaben und prakti-
sche Fallbeispiele durchgeführt.     
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Die Vernetzung von Datenerfassung 
mit Informatik und Telekommunika–
tionstechnik kennzeichnet die 
Telematik als innovatives, fachü-
bergreifendes Wissensgebiet. Die 
Verbesserung der Lebensqualität von 
Patienten mit chronischer Herzinsuf-
fi zienz,  die Steigerung der Wirt-
schaftlichkeit in der Logistikbranche 
oder die Vermeidung von Verkehrs-
infarkten durch Routenplanung und 
Verkehrssteuerung auf Basis von 
aktuellen Verkehrsdaten bis hin zur 
Verringerung der Ausfallwahrschein-
lichkeit von Kühlsystemen oder die 
Fernabfrage von Maschinendaten 
– das alles und vieles mehr leisten Te-
lematik-und Telemetrieanwendungen. 
Welche Systeme und Technologien 
liegen der unüberschaubaren Zahl 
von Anwendungslösungen zugrunde? 
Gibt es Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bei den Systemarchitekturen? 
Was ist aus wirtschaftlicher Sicht 
sinnvoll? Welche marktfähigen Pro-
dukte existieren und welche Betreiber 
agieren am Markt? Dieser Halbwo-
chenkurs gibt Antworten und bietet 
einen Überblick über die Vielzahl von 
Anwendungen, Systemarchitekturen, 
Technologien und Produkte.  

12HFU - 04 -HW1   

Vernetzen, Überwachen, 
Steuern - Telematik im 
Überblick  

Workshop 
Dipl.-Ing. Wiebke Arps 
Dienstleistungsbüro TECVEST  

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30 
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 -  9.30   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen 
während der Veranstaltung
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1   
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12HFU - 05 - HW1   

Werkstoffe für 
Mikro- und 
Nanotechnik  

Vorlesung 
Dr. rer. nat. Barbara Adolphi 
TU Dresden, Institut für Halbleiter- 
und Mikrosystemtechnik  

Di  28.02.  10.00 -11.30   
  14.00 -15.30   
  16.00 -17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 - 9.30 

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen während der 
Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1    

Wir sind in der Realität angekommen, 
von der unsere Großväter geträumt 
haben: Wir können Werkstoffe „nach 
Maß“ herstellen. Wir könnten selbst-
reinigenden Autolack herstellen (der 
würde aber nicht glänzen), wir stellen 
Flachbildschirme mit großer Leucht-
kraft her, wir können Prothesenma-
terialien so beeinfl ussen, dass der 
Körper es leichter annimmt. Es gibt 
inzwischen hocheffektive Batterien in 
den seltsamsten geometrischen For-
men. Die Handys werden dank mo-
derner Materialien immer schneller 
und komplexer, einfache elektroni-
sche Schaltungen können mit einem 
Tintenstrahldrucker gedruckt werden 
und selbst ein Golfschläger ist nicht 
mehr das, was er einmal war. 

In dem Halbwochenkurs werden Sie 
mit den Grundlagen für diese Vielfalt 
vertraut gemacht. Die Nanostruk-
turierung ist oft die Erklärung für 
interessante und nützliche Effekte. 
Sie werden erfahren, warum. Danach 
werden wir in einer Diskussionsrunde 
beschließen, bei welchen moder-
nen Werkstoffen weiter in die Tiefe 
gegangen werden soll. Da ist der 
Kohlenstoff in seiner neu entdeckten 
Vielfalt, die 2010 mit dem Nobelpreis 
ausgezeichnet wurde. Eine Vielfalt an 
Funktionswerkstoffen für Sensoren 
und Aktoren in der Mikrosystemtech-
nik will verstanden werden. Und als 
„high end“ können wir uns Hybrid-
werkstoffe und Metamaterialien 
ansehen.   
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12HFU - 06 - HW1   

Einsatz von Bildverar-
beitungsalgorithmen 
in der Industrie  

Kurs 
Dipl.-Inf. (FH) Dorothea Marx 
Application Engineer bei MVTec Soft-
ware GmbH  

Di  28.02.  10.00 -11.30   
  14.00 -15.30   
  16.00 -17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 - 9.30    

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Praktische Erfahrung 
in der Programmierung erwünscht 
Anforderung: Übungen während der 
Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 10 
ECTS: 1   

Die industrielle Bildverarbeitung 
kommt seit Jahren im industriellen 
Umfeld zum Einsatz und gewinnt durch 
immer höheren Automatisierungsgrad 
mehr und mehr an Bedeutung. Das ist 
ein guter Grund, sich mit dem Thema 
zu befassen.  
Der Kurs gliedert sich in folgende Teile:  
1.  Einführung in die Terminologie 
2. Überblick über ein typisches 
 Bildverarbeitungssystem 
3. Grundlegende Algorithmen 
4.  Praxisbeispiele bei Anwendung  
 komplexerer Algorithmen  

Der erste Teil macht die Kursteil-
nehmerinnen mit der Terminologie 
vertraut, danach wird ein typisches 
Bildverarbeitungssystem und seine 
Komponenten beschrieben. Bei der 
Beschreibung von Komponenten 
werden einige Grundlagen zur Bild-
aufnahme und Beleuchtung vermittelt. 
Im dritten Teil wird das Basiswissen 
der industriellen Bildverarbeitung 
vermittelt. Die Referentin geht auf die 
Basisalgorithmen wie z. B. Bildarith-
metik, Regionensegmentierung oder 
Kantenfi ndung ein und erläutert deren 
Einsatzfelder. Die Theorie wird durch 
Übungen und Beispiele aus der Praxis 
ergänzt.  
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12HFU - 07 - HW1  

Die LaTeX AG: Hand-
werkszeug für die Ab-
schlussarbeit  

Kurs 
Dr.-Ing. Stefanie Scherzinger 
Hochschule Regensburg  

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 –  9.30   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Kenntnisse 
im Rechnerumgang 
Anforderung: Kurzer 
Informationsaustausch vor 
der Veranstaltung, 
Übungen während der 
Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1   

Wir lernen das antiquierte aber 
etablierte Textsatzsystem LaTeX 
kennen, und stellen damit eine kleine 
Abschlussarbeit zusammen.  

Es geht dabei nicht nur darum, die be-
liebten LaTex Pakete auszuprobieren...  

-  Mathematische Formeln setzen  
 wir formschön und gut lesbar um 
-  Mit PsTricks fertigen wir 
 Zeichnungen an 
-  Mit GnuPlot generieren wir 
 Diagramme 
-  Die Literaturliste wird von BibTex  
 verwaltet 
-  Sogar Programmcode können wir  
 schön formatieren und einbinden 

 ... sondern auch um „Best Practices“ 
beim Erstellen von wissenschaftlichen 
Arbeiten.  

Ganz effi zient generieren wir auch 
gleich die Folien für unseren 
Abschlussvortrag mit LaTex. 
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12HFU - 08 - HW1  

TRIZ - Methodik 
des erfi nderischen 
Problemlösens  

Kurs 
Dipl.-Ing. Helena Schmidt und 
Dipl.-Ing. Ioanna Michailidou 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
am Lehrstuhl für Produktentwicklung 
der Technischen Universität München   

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 - 9.30 

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen 
während der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1    

Wie kann ich ein technisches Pro-
blem kreativ lösen? Wie kann ich 
gezielt innovative Ideen erzeugen? 
Und wie überwinde ich technische 
Widersprüche? Mit diesen Fragen 
beschäftigt sich TRIZ, die Methodik 
des erfi nderischen Problemlösens: 
Basierend auf Analysen des Innova-
tionsprozesses wurden eine Reihe 
von Methoden entwickelt, die uns bei 
der Generierung von Innovationen 
unterstützen und unsere Kreativität 
anregen. Außerdem ermöglicht TRIZ 
die Analyse des Entwicklungsgrades 
von technischen Systemen und zeigt 
Innovationsmöglichkeiten auf. In 
diesem Seminar bekommen Sie einen 
Einblick in die TRIZ-Methodik. Sie 
haben die Möglichkeit eine Reihe von 
Methoden anhand von Praxisbeispie-
len zu erlernen und zu üben, sodass 
Sie diese Methoden anschließend 
auch in Ihrem Alltag in Studium und 
Beruf  anwenden können.  
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12HFU - 09 - HW2 

Experimente mit 
LabVIEW  

Workshop 
Birgit Plötzeneder 
HTL für Technische Informatik/
Elektronik   

Do  01.03. 16.30 – 18.00 
Fr  02.03.   9.00 - 10.30  
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00      

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Vorkenntnisse 
aus dem Grundkurs 
12HFU - 02 - HW1 oder 
entsprechende Kenntnisse aus 
dem Buch LabVIEW, Kapitel 1-6, 8-12, 
18 sind erforderlich 
Anforderung: kurzer Informations-
austausch vor der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1   

In diesem Kurs wird praktisches Wis-
sen über den Einsatz von LabVIEW in 
Laborumgebungen erworben. Dabei 
wechseln sich nützliche Theorieteile 
(Speichern von Daten in Excel, Veröf-
fentlichen auf Webseiten,...), typische 
Aufgabenstellungen (Temperaturmes-
sungen, Ansteuern von Motoren,...) 
mit spannenden Experimenten (Bau 
sogenannter Piano-Stairs, Messen 
von einem EKG,...) ab.  
Besonderer Wert wird darauf gelegt, 
dass die Teilnehmerinnen danach in 
der Lage sind, kleinere Messtech-
nikprobleme, mitsamt Speichern 
und Auswerten von Daten, zu lösen. 
Deshalb werden fast alle Versuche 
selbstständig durchgeführt.   
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Wirbel, Wellen und Wind sind fas-
zinierende Phänomene der Strö-
mungsmechanik. Mathematisch lässt 
sich ihr komplexes Zusammenspiel 
bis heute kaum gut berechnen. Die 
Computersimulation tritt an die 
Stelle der Mathematik und versucht, 
diese Phänomene immer besser zu 
beschreiben. Die Anwendungen sind 
vielfältig: von der Wettervorhersage 
über die Auslegung eines Flug- oder 
Fahrzeugs bis zur Tonerzeugung 
bei Blasinstrumenten. Im Rahmen 
dieses Kurses werden Techniken der 
Strömungssimulation unter die Lupe 
genommen: Mitreden können ist das 
Ziel! Bilder und Filme der Simulation 
verstehen und interpretieren lernen 
und mit dem, was in der Realität zu 
sehen ist, übereinander bringen! 

12HFU - 10 - HW2  

Wirbel, Wellen, Wind 
- Strömungssimulation 
unter der Lupe  

Vorlesung mit Praktikum 
Dr.-Ing. Iris Pantle 
Freiberufl iche Gutachterin und 
Beraterin für CFD Software  

Do  01.03.  16.30 – 18.00
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30  
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Grundlagenkenntnis-
se in Strömungsmechanik, sicherer 
Rechnerumgang 
Anforderung: Kurzer Informations-
austausch vor der Veranstaltung  
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1  
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12HFU - 11 - HW2  

Einführung in MATLAB  

Kurs 
Dr.-Ing. Marlene Helfert 
TU Darmstadt, Institut für 
Arbeitswissenschaft  

Do  01.03.  16.30 - 18.00  
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30  
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00    

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1 

MATLAB ist ein Programmpaket für 
numerische Berechnungen. 
Es integriert Berechnung, Visualisie-
rung und Programmierung in einer 
einfach nutzbaren Umgebung. 
Der Kurs behandelt die Eingabe von 
Matrizen und anderen Datenstruk-
turen sowie einfache Programmier-
techniken mit Hilfe von Funktionen, 
Schleifen und Wenn-Dann-Abfra-
gen. Sie lernen, wie sich Ergebnisse 
prägnant visualisieren lassen und 
erstellen eine einfache graphische 
Nutzeroberfl äche. Der Kurs rich-
tet sich an Teilnehmerinnen ohne 
Vorkenntnisse und soll einen Einstieg 
in die Nutzung des Programmpakets 
sowie einen Überblick über dessen 
Möglichkeiten geben.   
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12HFU - 12 - HW2  

Kollaboration in der 
Industrie - Systems 
Engineering  

Kurs 
Dr. Ute Twisselmann 
Strategieconsultant, 
IBM Deutschland GmbH  

Do  01.03.  16.30 – 18.00 
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Grundkenntnisse in 
Produktions- und Entwicklungspro-
zessen 
Anforderung: Ausarbeitung von 
Übungsaufgaben/Programmieraufga-
ben, Hausarbeit, falls benoteter 
Schein erwünscht ist 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 1   

Die Struktur der heutigen Welt im 
Manufacturing hat sich über lange 
Zeit auf Basis diverser Einfl üsse entwi-
ckelt. Diese Einfl üsse sind kultureller, 
technischer und wirtschaftlicher 
Natur, die sich auch gegenseitig be-
einfl ussen (Beispiel: Einfl uss der Social 
Media auf die Kommunikationskultur). 
Behandelt wird die Entwicklung der 
heutigen Produktentwicklungs- und 
Fertigungsstrukturen unter Einfl uss 
der Entwicklungen in Zeitkultur, 
Kommunikation und Technologie. 
Speziell betrachtet wird dann nochmal 
der Produktentwicklungsprozess, der 
in Industrien wie Automotive oder 
Aerospace in großen Teams und zu-
sammen mit Zulieferern in komplexen 
Kollaborationsstrukturen erfolgt. 
Eine erfolgreiche Produktentwick-
lung hängt heute nicht mehr nur von 
der technischen Expertise, sondern 
auch von der Fähigkeit ab, Ziele klar 
zu kommunizieren und komplexe 
Prozessströme zu synchronisieren und 
zu steuern. 
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12HFU - 13 – HW2   

Informations- und 
Wissensmanagement 
(englisch)  

Kurs 
M.Sc. Eva Gattnar 
Siemens AG, Erlangen  

Do  01.03.  16.30 – 18.00  
Fr  02.03.   9.00 - 10.30  
  11.00 - 12.30  
  13.30 – 15.00 
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15 
  11.30 – 13.00    

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: gute Englischkenntnisse, 
da die Vorlesung auf Englisch gehalten 
wird. 
Anforderung: Kurzer Informationsaus-
tausch vor der Veranstaltung, Übungen 
während der Veranstaltung, schriftliche 
Vortragsausarbeitung nach der Veran-
staltung 
Teilnehmerinnen: 20 
ECTS: 1   

Informationsmanagement (IM) ist 
das auf Information und Kommunika-
tion gerichtete Leitungshandeln von 
Organisationen. Es hat die Aufgabe, 
den im Hinblick auf das Unterneh-
mensziel bestmöglichen Einsatz der 
Ressource Information zu gewährleis-
ten. Auch ein funktionierendes 
Wissensmanagement (WM) ist eine 
wichtige Voraussetzung für eine 
moderne Unternehmensorganisation. 
WM dient dabei der Gestaltung der 
persönlichen und organisationalen 
Wissensbasis. Beides spielt im 
Arbeitsalltag von Ingenieurinnen 
eine wichtige Rolle. Im Rahmen 
der Vorlesung werden Grundbegriffe, 
Konzepte, Strategien und Führungs-
aufgaben des Informations- und 
Wissensmanagements neben 
Methoden, Modellen und Informati-
onssystemen vorgestellt. Theoretische 
Lerninhalte werden durch praxisorien-
tierte Fallstudien, Diskussionen sowie 
Kurzpräsentationen der Teilnehmerin-
nen zu speziellen Themen ergänzt. 
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12HFU - 14 – T  

Qualitätsmanagement 
– was bedeutet das für 
Organisationsstrukturen 
und Arbeitsplätze?  

Seminar 
Dr.-Ing. Kira Stein 
Maschinenbau- und Qualitätsfachin-
genieurin,  Senior-Consultant für TQM 
und Managementsysteme  

Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00   

Zielgruppe: offen   
Voraussetzung: keine 
Anforderung: zuhören, Fragen stellen, 
rege diskutieren und bei der Veranstal-
tung mitarbeiten 
Teilnehmerinnen:  20 
ECTS:  0  

Qualitätsmanagement ist heute in aller 
Munde und wird von allen Organisatio-
nen erwartet. Was bedeutet Qualität in 
den unterschiedlichen Organisationen 
(z.B. Industrie – Hochschule – soziale 
Einrichtungen)? Wie entwickelte sich 
das Verständnis von Qualität seit 1950 
bis heute und damit auch die Organi-
sationsstrukturen (Qualitätskontrolle 
- Qualitätssicherung - Qualitätsma-
nagement - Prozessmanagement). 
Wie sehen die Ziele aus und wie 
können die Erfolge gemessen bzw. be-
wertet werden? Wie können Qualitäts-
techniken helfen, dass Fehler bereits 
im Vorfeld vermieden werden (z.B. QFD, 
FMEA, Q-Regelkarten)? 
Was können Managementsysteme 
dazu und zum Erfolg der Organisation 
beitragen? Welche Rolle spielen Kom-
munikation – Moderation – Präsen-
tation für Qualität und Erfolg? Und 
last but not least hält die Einführung 
von Managementsystemen besondere 
Chancen und Risiken für Frauen in 
ihrem berufl ichen Alltag bereit? 
Welche Handlungsmöglichkeiten erge-
ben sich daraus? 

Im Tageskurs möchte ich an Hand vie-
ler praktischer Beispiele diese Fragen 
thematisieren und mit den Anwesen-
den abschnittsweise diskutieren. Ob für 
praktische Übungen ausreichend Zeit 
bleibt oder die Diskussion diesen Raum 
einnimmt und wo die Schwerpunkte 
liegen werden, wird sich nach den 
Interessen der Teilnehmerinnen richten. 



23

12HFU - 15 – HW1  

Problem Solving 
Tools: Mach mehr 
aus deinem Hirn  

Workshop 
Dipl.-Ing. Mikrosystemtechnik 
Michaela Wullinger 
Zertifi zierte Innovationsmanagerin, 
Dresden  

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 - 9.30  
  

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: keine 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0  

Edward de Bono, der Erfi nder der Six 
Thinking Hats, einer weit verbreiteten 
Kreativitätsmethode, ist der Ansicht, 
dass gerade intelligente Menschen 
dazu neigen, in Mustern zu den-
ken.  Als Folge schränken wir selbst 
unsere Fähigkeiten, Probleme zu lösen, 
unnötig ein. Dabei brauchen gerade 
IngenieurInnen und TechnikerInnen 
eine hohe Kompetenz, um Lösungen 
für Probleme zu fi nden und  um 
erfolgeiche Produkte entwickeln zu 
können. In diesem Workshop wird die 
Methode des „lateralen Denkens“ ge-
übt, um unsere inneren Schranken zu 
überwinden und freier  im Denken zu 
werden.  Eine veränderte Denkweise 
eröffnet uns neue Möglichkeiten. 
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12HFU -16 - HW1  

Bewerben - 
von Anfang an richtig  

Workshop 
Barbara Hoffbauer 
KEPOS GmbH 
M. A. Elke-Maria Rosenbusch 
Rosenbusch Kommunikation  

Di  28.02.  10.00 -11.30   
  14.00 -15.30   
  16.00 -17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.    8.00 - 9.30

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Die Teilnehmer werden 
gebeten, ihren CV und 1-2 Stellen-
anzeigen mitzubringen. Übungen 
während der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0

Die Ratgeberliteratur zur richtigen 
Bewerbung füllt Bibliotheken. Und 
doch ist der Bewerbungsprozess nach 
wie vor eine der Schlüsselherausfor-
derungen zum Ende des Studiums. 
Dieser Workshop vermittelt Wissen 
gegen Einheitsrezepte und ermuntert 
die Teilnehmerinnen, ihre individuellen 
Kompetenzen und Persönlichkeits-
merkmale zutreffend darzustellen, um 
sich erfolgreich für passende Stellen 
zu bewerben. Dazu erarbeiten sie ihre 
persönliche Erfolgsbilanz und lernen, 
diese in einem individuellen Lebens-
lauf darzustellen, der klare Aussagen 
über persönliche Erfolge und Stärken 
beinhaltet. Darüber hinaus lernen die 
Teilnehmerinnen, wie sie Stellenan-
zeigen richtig lesen, um zu vermei-
den, sich von Schlagworten aus der 
„Personalersprache“ in die Irre führen 
zu lassen. Es wird in Kleingruppen, 
alleine und in der Großgruppe gear-
beitet. Zwei Moderatorinnen stellen 
sicher, dass alle individuellen Fragen 
behandelt werden. 
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12HFU -17 - HW1  

Lächeln statt hecheln - 
Management 
persönlicher Ressourcen  

Workshop 
Dipl.-Betriebswirtin (FH) Pia Gaspard 
Dipl. Psychologin Sonja Steinich  

Di  28.02.  10.00 - 11.30   
  14.00 - 15.30   
  16.00 - 17.30  
Mi  29.02.  9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 - 15.00   
  15.30 – 17.00 
Do  01.03.  8.00 - 9.30  

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Offenheit und Neugier, 
Bereitschaft an sich zu arbeiten und 
nach dem Seminar  kleine aber feine 
Veränderungen ins Leben zu bringen. 
Anforderung: keine 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0

Kommen auch Sie öfter unter Druck, 
haben mehrere Aufgaben gleichzeitig 
zu bewältigen und hetzen von einem 
Termin zum nächsten? Wenn Ihr 
Alltag von Zeit- und Leistungsdruck 
geprägt ist, beeinträchtigt dies lang-
fristig sowohl Ihre Leistungsfähigkeit 
als auch Ihre Gesundheit. 

In diesem Training lernen Sie, wie 
Sie Ihre Wahrnehmung für Stress 
auslösende aber auch Energie 
bringende Momente schulen und wie 
Sie für Ausgeglichenheit von Körper, 
Geist und Seele sorgen. Über das 
Wiederentdecken Ihrer Ressourcen 
werden Sie sich Wege erarbeiten, 
wie Sie mit Ihren ganz persönlichen 
Stresssituationen im Beruf und 
Privatleben entspannter und damit 
leistungsfähiger umgehen können.  
Verschiedene Entspannungsübungen 
runden das Seminar auf der körperli-
chen Ebene ab. 
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12HFU - 18 - HW2  

Kunst und 
Wissenschaft der 
Verhandlungsführung  

Kurs 
Dipl.-Phys., Dipl.-Inform., 
MBA Janna Lingenfelder 
Softwareingenieur, Dozentin und 
Trainerin für Verhandlungsführung 

Do  01.03.  16.30 – 18.00  
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: Ein gutes 
Leseverständnis in Englisch. 
Verhandlungssprache in den 
Übungen ist Deutsch. 
Anforderung: keine 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0 

»Take care to get what you like or 
you will be forced to like what you 
get«  George Bernard Shaw 

Verhandlungen sind unabdingbarer 
Teil unseres Lebens. Bewerbungsge-
spräche, Auseinandersetzungen mit 
Vorgesetzten über Ihre Beförderung, 
Festlegung von Projektanforderungen 
mit Kunden - das sind nur einige Bei-
spiele von Verhandlungen. In diesem 
Kurs werden wir in die Theorie und 
Praxis der Verhandlungswelt eintau-
chen. Der Kurs vermittelt eine theo-
retische Basis der Verhandlungsfüh-
rung und ermöglicht es Ihnen durch 
Teilnahme an simulierten Verhandlun-
gen Erkenntnisse und Aha-Erlebnisse 
zu gewinnen und Ihre persönliche 
Entwicklung zu fördern, was künftig 
zu besseren Verhandlungsergebnissen 
führt. 
Sie lernen: 
-  welche Verhandlungsarten es gibt  
 und die dazu passenden Strategien, 
-  welche Rolle Verhandlungsmacht  
 spielt und wo ihre Quellen sind, 
-  wo unsere menschliche Wahr- 
 nehmung verzerrt ist und wie diese  
 Verzerrung den Verhandlungsaus- 
 gang beeinfl ussen kann, 
-  was die Unterschiede zwischen  
 Männern und Frauen in Verhand- 
 lungen sind. 
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12HFU - 19 - HW2  

Positionierung 
von Frauen in 
Männerteams  

Workshop 
Dipl.-Soz.päd. (FH) Diana Ochs 
Beraterin, Coach, Trainerin dunkelrot-
individuelle Beratung für Frauen   

Do  01.03.   16.30 – 18.00
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0  

Sie arbeiten als Frau überwiegend 
mit Männern zusammen? Sie mer-
ken, dass es besondere Spielregeln 
und Umgangsformen gibt, die Sie 
nicht immer verstehen oder nicht 
mitspielen wollen? Wenn Sie Ihre 
„Sonderrolle“ als einzige Frau im 
Team manchmal als Herausforderung 
erleben und für sich neue, konstruk-
tive Umgangsweisen fi nden möchten, 
sind Sie in diesem Workshop richtig! 
Es werden Handlungsstrategien 
erarbeitet, die Sie befähigen, sich in 
ihrem männlich geprägten  Arbeits-
umfeld so zu positionieren, wie es 
Ihren Wünschen und Kompetenzen 
entspricht.  

Inhalte 
-  Kommunikation der Geschlech- 
 ter: weibliche und männliche  
 Rhetorik, Streitkultur, Verhand- 
 lungsstrategie, Körpersprache 
-  Selbst- und Fremdwahrnehmung
-  Selbstdarstellungen 
–  Präsenz, Auftritt, Kommunikation 
-  Spielregeln der Männerdomänen:  
 Netzwerke, Seilschaften, Reviere
-  Unterschiedlichkeit und Vielfalt  
 als Gewinn: Ansätze zur Herstel- 
 lung einer  Win-Win-Situation 
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12HFU - 20 - HW2  

Grundlagen der
Selbstführung  

Workshop 
Barbara Hoffbauer 
KEPOS GmbH 
M. A. Elke-Maria Rosenbusch 
Rosenbusch Kommunikation    

Do  01.03.  16.30 – 18.00  
Fr  02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Arbeit während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0   
 

Kennen Sie Fragen wie: Wie teile ich 
meine Zeit sinnvoll ein? Was sind mei-
ne Präferenzen bei dem, was ich tue? 
Wie gehe ich mit Stresssituationen 
um? Wieso begegnet mir ein bestimm-
tes Thema ständig? Wie bewältige 
ich meine Aufgaben, ohne die Freude 
daran zu verlieren? Dieser Workshop 
vermittelt die Grundlagen zur Selbst-
führung. Gute Selbstführung bedeutet, 
die eigene Begeisterungsfähigkeit und 
Motivation befeuern zu können. Die 
viel zitierte emotionale Intelligenz 
kann ohne Selbstführungswissen nicht 
vermittelt werden. Und emotionale In-
telligenz ist in hohem Maße nicht nur 
für die persönliche Wirkung, sondern 
auch für die persönliche Wirksamkeit 
verantwortlich. Selbstführungskompe-
tenz ist der Schlüssel zum Beziehungs-
management – mit sich und anderen. 

Die Teilnehmerinnen lernen in diesem 
Seminar Techniken zu Zeit- und 
Entscheidungsmanagement, sie fi nden 
Zugang zu ihren Präferenzen, sie lernen 
den Umgang mit Zielen sowie die Be-
deutung des persönlichen Beziehungs-
managements kennen. 
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12HFU - 21 – HW2 

Wissenschaftliches 
Schreiben  

Seminar 
M.A. Karin Schwind 
Dozentin für wissenschaftliches 
Schreiben an Hochschulen in Deutsch-
land und in der Schweiz, Leiterin der 
Schreibwerkstatt an der PH in Wein-
garten sowie Mitbegründerin des Inter-
nationalen Bodensee-Arbeitskreises für 
Schreibtraining und Schreibberatung   

Do  01.03.  16.30 – 18.00  
Fr   02.03.   9.00 - 10.30   
  11.00 - 12.30   
  13.30 – 15.00  
  15.30 – 17.00 
Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00    

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 16 
ECTS: 0  

Dieses Seminar bietet die Möglich-
keit, Kriterien wissenschaftlichen 
Schreibens kennenzulernen, anhand 
vielfältiger Übungen zu vertiefen und 
durch positive Schreiberfahrungen 
selbstbewusster und freier schrei-
ben zu können. Die Studierenden 
bekommen Anregungen, das eigene 
Schreibverhalten sowie die eigene 
Schreibbiografi e zu refl ektieren, um 
ihre Rahmenbedingungen bewusster 
gestalten zu können. Tipps und Tricks  
im Umgang mit eventuell auftau-
chenden Schreibstörungen erweitern 
das eigene Handlungsspektrum und 
geben Sicherheit.  

Aus dem Inhalt: 
-  Thema fi nden und eingrenzen, 
 Frage fokussieren 
-  Strukturieren und gliedern 
-  Aufbau einer wissenschaftlichen  
 Arbeit 
-  Kriterien von Inhaltsverzeichnis,  
 Einleitung, Schluss 
-  Zusammenfassen, paraphrasieren,  
 zitieren 
-  wissenschaftlicher Stil 
-  Methoden der Textüberarbeitung  

Außerdem: 
-  refl ektierende Übungen zur eige- 
 nen Schreibbiografi e 
-  Wie sorge ich für gute Schreib-
 bedingungen? 
-  Wie plane ich mein 
 Schreibprojekt? 
-  kreative und systematische   
 Schreibmethoden kennen
- konstruktiver Umgang mit
 Schreibblockaden  
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12HFU - 22 - HT  

Kreativer Muskelkater - 
Kreativität ist natürlich  

Workshop 
Friederike Delong 
Inhaberin und Gründerin der 
1. Frauenwerbeagentur Deutschlands 

Sa  03.03.  8.00 – 9.30 
  9.45 – 11.15  
  11.30 – 13.00   

Zielgruppe: offen 
Voraussetzung: keine 
Anforderung: Übungen während 
der Veranstaltung 
Teilnehmerinnen: 12 
ECTS: 0   

Das menschliche Gehirn ist eigentlich 
kein Muskel... aber es kann trainiert 
werden, als wäre es einer. Im geisti-
gen Zirkeltraining mit Friederike De-
long erhalten Sie Handwerkszeug, das 
effektive und effi ziente Konzentration 
möglich macht. Dazu gehören Techni-
ken aus Gelotologie, Edu-Kinesthetik 
der Gedächtnisforschung genauso wie 
geeignete Kreativitätstechniken. Aber 
auch Erkenntnisse aus der Hirnfor-
schung und Pädagogik kommen zum 
Zuge. Zusammen mit der Aktivierung 
des natürlichen Entdeckerdrangs so-
wie Elementen der Teambildung, der 
Selbstbehauptung, der Stimmbildung 
und des Lachyogas wird daraus ein 
Trainingsparcours für Ihr Hirn.   Damit 
Sie auf dem Spielplatz des Lebens 
privat und berufl ich kinderleicht über 
sich hinaus wachsen können! 
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Wissen freisetzen.
Mit Energie.

Talent verdient das passende Umfeld.

Vielfältige Herausforderungen. Partnerschaftliche Unternehmenskultur. 
Leistungsstarke Teams. Das ist die EnBW Energie Baden-Württemberg AG. 
Als Deutschlands drittgrößtes Energieversorgungsunternehmen stehen 
wir mit rund 20.000 Mitarbeitern für Strom, Gas sowie innovative Energie- 
und Umweltdienstleistungen. Als engagiertes Unternehmen bieten wir 
Studenten berufliche Perspektiven von außergewöhnlicher Bandbreite. 
Ob Praktikum, Werkstudententätigkeit oder Abschlussarbeit – bringen 
auch Sie Ihr Wissen ein, und arbeiten Sie gemeinsam mit uns an der 
Energie der Zukunft!

Überzeugen Sie sich von der Vielfalt der EnBW unter 
www.enbw.com/karriere



Di 28.2.

       28.2.-3.3.2012
Hochschule Furtwangen 
Campus Schwenningen

Mi 29.2. Do 1.3. vormittag

HALBWOCHENKURSE-1
Di  28.02.  10.00 - 17.30
Mi 29.02.    9.00 - 17.00
Do 01.03.    8.00 -  9.30

12HFU - 01 - HW1 Einführung in die Konstruktion mit CAD (S. 9)

12HFU - 02 - HW1  Praxiseinstieg LabVIEW (S. 10)

12HFU - 03 - HW1  Simulink in der Praxis (S. 11)

12HFU - 04 - HW1  Vernetzen, Überwachen, Steuern - Telematik im Überblick (S.12)

12HFU - 05 - HW1  Werkstoffe für Mikro- und Nanotechnik (S. 13)

12HFU - 06 - HW1  Einsatz von Bildverarbeitungsalgorithmen in der Industrie (S. 14)

12HFU - 07 - HW1  Die LaTeX AG: Handwerkszeug für die Abschlussarbeit (S. 15)

12HFU - 08 - HW1  TRIZ - Methodik des erfinderischen Problemlösens (S. 16)

12HFU - 15 - HW1  Problem Solving Tools: Mach mehr aus deinem Hirn (S. 23)

12HFU - 16 - HW1  Bewerben - von Anfang an richtig (S. 24)

12HFU - 17 - HW1  Lächeln statt hecheln - Management persönl. Ressourcen (S. 25)

HALBWOCHENKURSE-2
Do 01.03. 16.30 - 18.00
Fr  02.03.  9.00 - 17.00
Sa 03.03.  8.00 – 13.00

CONFERENCE DAY
Do 01.03. 10.00 - 16.00

Für die Teilnehmerinnen der meccanica feminale ist die Teilnahme am 
Conference Day ohne Zeitüberschneidung zu den meccanica-Kursen möglich.

Do 1.3.

CONFERENCE DAY  



       28.2.-3.3.2012
Hochschule Furtwangen 
Campus Schwenningen

Für die Teilnehmerinnen der meccanica feminale ist die Teilnahme am 
Conference Day ohne Zeitüberschneidung zu den meccanica-Kursen möglich.

Kursübersicht

TAGESKURS FR

www.meccanica-feminale.de

12HFU - 14 - T
Qualitätsmanagement
Fr. 9.00 - 17.00  (S. 22)
  

Kursprogramm und Anmeldung

Stand: Oktober 2011
Programmänderungen vorbehalten!

Do 1.3. Do 1.3. nachmittag Fr 2.3. Sa 3.3.

12HFU - 22 - HT
Kreativer Muskelkater -
Kreativität ist natürlich
Sa. 8.00 - 13.00  (S.30)

HALBTAGESKURS SA

CONFERENCE DAY  

12HFU - 09 - HW2  Experimente mit LabVIEW (S. 17)

12HFU - 10 - HW2  Wirbel, Wellen, Wind - Strömungssimulation unter d. Lupe (S. 18)

12HFU - 11 - HW2  Einführung in MATLAB (S. 19)

12HFU - 12 - HW2  Kollaboration in der Industrie - Systems Engineering (S. 20)

12HFU - 13 - HW2  Informations- und Wissensmanagement (englisch) (S. 21)

12HFU - 18 - HW2  Kunst und Wissenschaft der Verhandlungsführung (S. 26)

12HFU - 19 - HW2  Positionierung von Frauen in Männerteams (S. 27)

12HFU - 20 - HW2  Grundlagen der Selbstführung (S. 28)

12HFU - 21 - HW2  Wissenschaftliches Schreiben (S. 29)



SESSION A (S.36-37)
Konstruktion und Qualität 

45 min. 12HFU-A-01 
Toleranzanalysen 
optischer Systeme 
(Dipl.-Phys. Claudia Höhl) 

12HFU-A-02 
Geheimnisse der Maskenferti-
gung (Dipl.-Ing. (FH)  
Michaela Wullinger)

12HFU-A-03 
Sport- und Rennwagen-
Aerodynamik 
(Dr.-Ing. Iris Pantle)

12HFU-A-04 
Mit Licht durch dick und dünn 
- Festkörperlaser 
(Dipl.-Ing. Elke Kaiser, 
TRUMPF Laser GmbH + Co. KG)

12HFU-B-01 
Frauen in der GREEN ECONOMY 
(Dr.-Ing. Kira Stein)

12HFU-B-02 
Energiewende hautnah erlebt 
(Dipl.-Ing. Wiebke Arps)

12HFU-B-03 
Carbon Capture & Storage aus 
Sicht eines Energieversorgers  
(Dipl.-Wirtsch.-Ing. Diana Voll, 
EnBW AG)

45 min.

45 min.

90 min.

45 min.

90 min. 90 min.

Hochschule Furtwangen 
Campus Schwenningen

SESSION B (S.38-39)
Energieversorgung und Energiemanagement

Teilnahme ist kostenfrei!
Wir freuen uns auf viele interessierte 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen.

Für die Teilnehmer am Conference Day ist 
zwischen den Sessions um 11 Uhr und nach 
der Mittagspause ein Raum-Wechsel möglich. 



12HFU-C-01 
Think Global. Act Local. 
Produktentwicklung im internati-
onalen Entwicklungsverbund
(Dipl.-Phys. Anja Neubert, 
Robert Bosch GmbH)

12HFU-C-02 
Lean-Management Methoden 
(Dipl.-Betriebswirtin (BA) 
Manuela Häufl e, 
Dipl.-Ing. Petra Thiel)

12HFU-D-01 
Hilfe -alles ist komplex! 
(Dipl.-Ing. Katharina Kirner)

12HFU-D-02 
Präventive Risikobewertung 
und Methoden im Lieferanten-
management  (Dipl.-Ing. 
Martina Sturm, Daimler AG)

12HFU-D-03 
Was treibt der Wind? - 
Die interessante Welt der 
mechanischen Antriebstechnik 
(Referentin der Siemens AG)

12HFU-D-04 
Die Welt der Automatisie-
rungstechnik in der Industrie 
(Referentin der Siemens AG)

45 min.

90 min.

12HFU-C-03 
Interkulturelle Fallstricke 
(Dörthe Fiwek)

90 min. 90 min.

45 min.

45 min.

45 min.

1. März 2012, 10-16 Uhr 

 

Conference Day

SESSION C (S.40-41)
 Lean Management und Globalisierung

SESSION D (S.42-43)
Komplexität und Automatisierung

mehr Infos:
http://www.meccanica-feminale.de/Conference.html

Hochschule Furtwangen 
Campus Schwenningen

Für die Teilnehmer am Conference Day ist 
zwischen den Sessions um 11 Uhr und nach 
der Mittagspause ein Raum-Wechsel möglich. 



12HFU-A-01 

Toleranzanalysen 
optischer Systeme
Dipl.-Phys. Claudia Höhl 
DIOPTIC GmbH  
10.00- 11.00 Uhr   
Wenn ein Optik-Designer von einer 
Toleranzanalyse spricht, meint er 
damit nicht unbedingt das gleiche 
wie ein Mechaniker. Das führt oft 
zu unterschiedlichen Erwartungen 
zwischen denen, die sich ein Optik-
modul ausdenken und denen, die es in 
die Realität umsetzen und in ein Gerät 
einbauen. In diesem Vortrag erhalten 
Sie einen Einblick in die Fragestellun-
gen der optischen Messtechnik. Sie 
lernen verschiedene Typen optischer 
Systeme und deren typischen kriti-
schen Punkte kennen und erfahren, 
wie und nach welchen Kriterien ein 
Optik-Designer ein optisches System 
charakterisiert.
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12HFU-A-02 

Geheimnisse der 
Maskenfertigung 
Dipl.-Ing. (FH) Mikrosystemtechnik 
Michaela Wullinger, 
Zertifi zierte Innovationsmanagerin, 
Dresden  
11.00 – 12.00 Uhr  
Basis eines jeden Mikrochips sind die 
Masken, die aus sogenannten „Blanks“ 
gefertigt werden. Die Masken sind die
Vorlagen, eine Art „Dia“ der Mikrochips. 
Da diese absolut fehlerfrei gefertigt 
werden müssen, werden an die Prozesse 
hohe Anforderungen gestellt. Hochpräzi-
se Maschinen und Prozesse, die teilweise 
an den physikalischen Grenzen arbeiten, 
werden zur Fertigung eingesetzt. Struk-
turen von wenigen Nanometern sind 
das Ergebnis. Dieser Vortrag gibt einen 
Überblick über die einzelnen technolo-
gischen Prozessschritte und der großen 
Herausforderungen im Massengeschäft. 

Session A: 

Konstruktion und Qualität  



12HFU-A-03  

Sport- und Rennwagen-
Aerodynamik  
Dr.-Ing. Iris Pantle 
Freiberufl iche Gutachterin und Bera-
terin für CFD Software  
12.00 – 13.00 Uhr  
Haben Sie sich schon einmal gefragt, 
ob Ihr PKW Auftrieb oder Abtrieb 
besitzt? Und wenn ja, wie viel? Und 
wenn Sie in einen schnittigen Wagen 
steigen, mit einem Wahnsinns-
heckspoiler, wissen Sie, wann der 
abhebt? Wenn Sie das schon immer 
mal genauer wissen wollten, dann 
sind Sie hier richtig.  

12HFU-A-04   

Mit Licht durch dick und 
dünn - Festkörperlaser  
Dipl.-Ing. Elke Kaiser 
TRUMPF Laser GmbH + Co. KG  
14.00 – 16.00 Uhr  
Laser schneidet. Laser schweißt. Laser 
graviert, bohrt, beschriftet, härtet, ritzt, 
lötet, beschichtet... Die Bearbeitung 
von Werkstoffen mit gebündeltem 
Licht verbindet Effi zienz, Präzision und 
hohen Automatisierungsgrad. Sie ge-
schieht berührungslos und verschleiß-
frei. Sie entwickelt sich täglich weiter. 
Und sie bietet ungeheure Faszination. 
Inhalte des Vortrags: 
•  Physikalische Grundlagen für  
 die Metallbearbeitung:  
 Absorption,  Wärmeleitung und  
 Temperatur 
•  Eigenschaften unterschiedlicher  
 Strahlquellen und ihre Anwendung 
•  Funktionsweise der Anwendungen:  
 Wärmeleitung- und Tiefschweißen,  
 Schneiden, Bohren, Löten
• Einfl uss der Optik 
•  Beispiele
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12HFU-B-01  

Frauen in der 
GREEN ECONOMY   
Dr.-Ing. Kira Stein Vorstandsmitglied 
des deutschen ingenierinnenbundes 
(dib e.V.), des Kompetenzzentrums 
Technik-Diversity-Chancengleichheit 
und des Deutschen Frauenrats    
10.00-11.00 Uhr 
20 Jahre nach der legendären UN-
Konferenz für Umwelt und Entwicklung 
in Rio de Janeiro soll an gleichem Ort 
wieder eine UN-Konferenz zu nachhal-
tiger Entwicklung stattfi nden. Rio+20 
der folgerichtige Titel, inhaltlich stellt 
sie sich allerdings etwas eingeschränk-
ter dar: Green Economy im Zusammen-
hang mit nachhaltiger Entwicklung 
und Armutsbekämpfung ist eines der 
Themen, institutionelle Rahmenbedin-
gungen für nachhaltige Entwicklung 
(Governance) das andere.
Was bedeutet der Begriff „Green 
Economy“? Welche Konzepte und Defi -
nitionen gibt es? Welche Rollen spielen 
Wirtschaftswachstum, Ressourcen-
schutz und Verteilungsgerechtigkeit? 

Wie weit fi ndet die Ebene der gesell-
schaftlichen Transformation in den 
verschiedenen Konzepten Berücksich-
tigung? Welche Rolle spielt der Bereich 
der Care-Ökonomie neben der indus-
triellen Produktion? Sind international 
vereinbarte Leitfäden hilfreich wie z.B. 
die Norm DIN ISO 26.000 „Leitfaden 
zur gesellschaftlichen Verantwortung“? 
Welche Ansätze gibt es um das ganze 
System gerecht - auch aus der Ge-
schlechterperspektive - zu gestalten? 
Welche Positionen formuliert das „Wo-
men Rio+20 Steering Committee“? Wie 
ist der aktuelle Stand der Diskussion in 
(frauen)engagierten Kreisen.
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Session B: 

Energieversorgung und Energiemanagement   



12HFU-B-03 

Carbon Capture & 
Storage aus Sicht eines 
Energieversorgers  
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Diana Voll 
EnBW AG  
14.00-16.00 Uhr  
Zusammen mit weiteren Treib-
hausgasen wie Wasserdampf (H2O), 
Distickstoffoxid (N2O), Methan (CH4) 
und Ozon beeinfl usst CO2 den natür-
lichen Treibhauseffekt und damit die 
lebensfreundlichen Bedingungen auf 
der Erde. Jedoch wird der zuneh-
mende Eintrag dieser Treibhausgase 
infolge der Industrialisierung als eine 
der Ursachen für eine zunehmende 
Erderwärmung und daraus resultieren-
de Klimaänderungen verantwortlich 
gemacht. Neben der Erhöhung der 
Energieeffi zienz sowie dem ökono-
misch-sinnvollen Ausbau erneuerbarer 
Energien kann der großtechnische 
Einsatz der CCS-Technologie (Carbon 
Capture & Storage) in Industrie und 
Energieerzeugung einen Beitrag zur 
Verringerung der menschlich verur-
sachten Treibhausgasemissionen (im 
Besonderen: CO2) leisten. Thema der 
Veranstaltung sind sowohl Grundlagen 
zu CO2-Abscheidung, -Transport und 
–Speicherung als auch ein Ausblick 
auf CCS aus Sicht eines Energieversor-
gungsunternehmens.  
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12HFU-B-02  

Energiewende 
hautnah erlebt   
Dipl.-Ing. Wiebke Arps 
Dienstleistungsbüro TECVEST  
11.30-13.00 Uhr  
Wind und Sonne werden eine der 
Schlüsselrollen bei der neuen Energie-
politik in Deutschland einnehmen. Auf 
dem Weg hin zum vermehrten Einsatz 
von erneuerbaren Energien müssen 
noch einige technische Hürden ge-
nommen werden. Ziel dieses Vortrags 
ist es, die TeilnehmerInnen fi t zu 
machen für die kompetente Teilnahme 
an der aktuellen politischen Diskus-
sion zur Energiewende. Fächerüber-
greifend wenden wir uns zunächst 
wichtigen, technischen Fachbegriffen 
der Energiediskussion zu und füllen 
sie vor Ort mit Leben anhand eines 
selbst aufgebauten Demo-Objekts. Wir 
werden einige der Herausforderungen, 
die sich aus dem Einsatz der erneuer-
baren Energien für eine zuverlässige 
und leistungsfähige Energiewirtschaft 
ergeben, hautnah miterleben und 
viel über technische Lösungsansätze 
erfahren von der Speicherproblematik 
bis hin zu den Anforderungen an die 
Netzinfrastruktur.
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12HFU-C-01  

Think Global. Act Local. 
Produktentwicklung 
im internationalen 
Entwicklungsverbund   
Dipl.-Phys. Anja Neubert 
Robert Bosch GmbH  
10.00-11.00 Uhr  
Die Automobilindustrie gehört zu den 
Branchen mit stark entwickelter Inter-
nationalisierung. Global aufgestellte 
Unternehmen agieren in internatio-
nalen Entwicklungs- und Fertigungs-
verbunden. Der Vortrag behandelt die 
unterschiedlichen Anforderungen an 
den einzelnen Mitarbeiter als auch an 
Organisationsstrukturen. Dazu gehören 
internationale Kooperationskompetenz, 
das Arbeiten in virtuellen Teams und 
Kompetenzmanagement. Der Vortrag 
hinterfragt eine sinnvolle Balance 
zwischen Zentralisierung und Dezent-
ralisierung. Welchen Einfl uss hat dies 
auf Unternehmenskultur und kulturelle 
Vielfalt im Unternehmen? Praxis-
beispiele vermitteln Einblicke in die 
Internationalisierung eines Entwick-
lungsbereiches bei Bosch.

12HFU-C-02 

Lean-Management 
Methoden   
Dipl.-Betriebswirtin (BA) 
Manuela Häufl e 
Prozesseoptimierung häufl e  
Dipl.-Ing. Petra Thiel 
Projektleiterin bei Six Sigma  
11.30-13.00 Uhr  
Was ist Lean-Management? 
Warum wird man nicht immer besser? 
Was ist Wertschöpfung und Ver-
schwendung? Mit diesen Fragen und 
praktischen Beispielen erhalten die 
TeilnehmerInnen einen Einblick in die 
Lean-Management-Welt und deren 
großen Nutzen.  

Session C: 

Lean Management und Globalisierung
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12HFU-C-03  

Interkulturelle 
Fallstricke   
Dörthe Fiwek 
Image&style, Waldkirch  
14.00-16.00 Uhr  
Im Zuge der Globalisierung wird es 
zunehmend wichtiger, auch über den 
eigenen „Tellerrand“ hinauszuschau-
en und sich mit anderen Kulturkrei-
sen vertraut zu machen. So manche 
internationale Zusammenarbeit 
oder Geschäftsbeziehung scheiter-
te im Lauf der Verhandlung nicht 
an der Vertragsgestaltung sondern 
an einfachen, kulturellen Missver-
ständnissen. Wer auf globaler Ebene 
handelt und verhandelt, tut dies vor 
dem Hintergrund der eigenen Kultur.
Lernen Sie die Grundzüge verschie-
dener Geschäftskulturen kennen, um 
Missverständnisse zu verhindern. Sie 
bekommen in diesem Vortrag erste 
Impulse, um sich fi t für den interna-
tionalen Arbeitsmarkt zu machen. 



12HFU-D-01   

Hilfe - alles ist 
komplex!  
Dipl.-Ing. Katharina Kirner
TU München, Lehrstuhl für 
Produktentwicklung  
10.00-11.00 Uhr 
Von hochvernetzten U-Bahn-Net-
zen bis zu hochvernetzten sozialen 
Netzwerken - unser Alltag ist von 
Komplexität geprägt. Dies gilt auch für 
die tägliche Arbeit in Ingenieurberufen. 
Nicht nur die entwickelten Produkte 
selbst werden komplexer, sondern auch 
die notwendigen Prozesse während 
der Produktentstehung. Aus welchen 
Komponenten besteht ein Produkt? 
Welche konkurrierenden Anforderungen 
muss es erfüllen? Welche Personen 
sind verantwortlich für den Prozess 
und welche Fertigungsressourcen 
notwendig? In welche Module können 
wir die Produktarchitektur aufteilen? 
Die Beherrschung der Komplexität ist 
eine wesentliche Herausforderung für 
den Erfolg technischer Systeme in allen 
technischen Branchen. Innerhalb des 
Vortrags werden nicht nur die Gefahren, 
Chancen und Auswirkungen von Kom-
plexität bei der Entwicklung technischer 
Systeme oder bei der Planung und 
Durchführung von Projekten aufgezeigt, 
sondern auch Vorgehensweisen und 
Methoden zum Umgang mit komplexen 
Systemen vorgestellt. 

12HFU-D-02   

Präventive Risikobewer-
tung und Methoden im 
Lieferantenmanagement   
Dipl.-Ing. Martina Sturm 
Daimler AG   
11.00-12.00 Uhr 
In diesem Vortrag werden die Zuhörer 
einen Einblick über den Einsatz und 
die Zielsetzung präventiver Metho-
den zur Absicherung der Lieferan-
tenperformance im Serienanlauf im 
Automotivebereich erhalten. Zielset-
zung ist auch, einen Einblick in das 
spannende Berufsbild Lieferantenma-
nager Qualität/Logistik zu vermitteln:
Dessen Aufgabe es ist, im interdiszip-
linären und ggf. auch internationalen 
Kontext durch Methoden wie z.B. 
Risikobewertung Lieferant / Bauteil 
mögliche Problemfelder zu erkennen 
und als Projektleiter mit Funktionen 
wie z.B. Entwicklung, Werkstofftech-
nik, Einkauf und Planung gemeinsame 
Lösungsansätze zu erarbeiten.  
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Session D: 

Komplexität und Automatisierung



12HFU-D-03  

Was treibt der Wind? 
- die interessante Welt 
der mechanischen An-
triebstechnik 
Siemens AG  
12.00-13.00 Uhr  
Wind gibt es unbegrenzt und überall 
auf der Welt. Er ist eine natürli-
che Energiequelle, die sich selbst 
erneuert, leicht zugänglich ist und 
die Umwelt nicht belastet. Kann man 
Strom auf eine bessere Art erzeugen? 
Treiber der Innovationen für Wind-
kraftanlagen und damit auch für die 
mechanischen Antriebsstränge sind 
höhere Zuverlässigkeit sowie gerin-
gere Lebenszykluskosten. Lassen Sie 
sich zeigen, wie dies erfolgen kann.  

 

 12HFU-D-04   

Die Welt der Automati-
sierungstechnik in der 
Industrie 
Siemens AG  
14.00-16.00 Uhr  
Ohne Automatisierungstechnik läuft 
nichts! Diese ist in zahlreichen Bran-
chen der Schlüssel zum Erfolg und 
nimmt Einfl uss auf unser tägliches 
Leben. Anhand von ausgewählten 
Beispielen wird ein Einblick in die 
Vielfalt der Herausforderungen und 
Tätigkeiten im Umfeld der Automati-
sierungstechnik gezeigt. 
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Schülerinnen-Tag 
für die Oberstufe 
Sa. 03.03.2012 von 
09.00 – 13.00 Uhr   

Spannende Einblicke in 
Ingenieurwissenschaft, 
angewandte Forschung 
und Technik  

Dynamische Simulation: 
Aus der virtuellen für die reelle Welt – 
Virtual Engineering   
Vortrag: Prof. Dr. Peter Anders  

Zukunft (er)-leben- Be an engineer: 
Eintauchen in die Welt der Technik 
Workshop: Dipl.-Ing. Wiebke Arps  

Maximal leicht: Von der Natur Lernen- 
Biomechanik & Leichtbauweise 
Führung im Werkstoffprüfl abor 
der Fakultät für Maschinenbau 
und Verfahrenstechnik 
Dr. Roland Jacob  

Teilnahme incl. Verpfl egung ist kostenfrei 
Reisekostenzuschuss 5,- €/Teilnehmerin  

Anmeldung bis 17.02.2012  per mail an 
meccanica@hs-furtwangen.de 



Kultur- und Rahmenprogramm
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Dienstag, 28.02.2012 
18.00 Uhr 
StickIt! anschl. Kneipentreff
StickIt! – in 30 Minuten Auspowern, 
Loslassen und den Akku aufl aden: Wir 
üben uns im Stockkampf und erleben 
den Unterschied, den die diversen 
Bewegungselemente in uns auslösen 
und bewirken. Alle Übungen können 
in ganz normaler Kleidung ausgeführt 
werden. 

Mittwoch, 29.02.2012 18.00 Uhr 
Treffen der Dozentinnen und 
Referentinnen mit anschl. Abendessen
Wie schaffe ich es, im Auditorium 
in 10 Sekunden maximale geistige 
Aufnahmefähigkeit zu erzeugen? 
– HandsOn! macht es möglich. Wir 
werden einige solcher effi zienter 
Übungen ausprobieren und den Abend 
nutzen, um uns gegenseitig auszutau-
schen und kennenzulernen. 

Freitag, 02.03.2012 18.00 Uhr 
Netzwerkabend 
für alle Teilnehmerinnen 
und Dozentinnen 
Ausstellung „Patente Frauen“ und Im-
pulsvortrag von Dr. Tanja Sieber: 
Wer nichts erfi ndet, verschwindet – 
Wir stellen geniale Erfi nderinnen vor. 

Nähere Informationen zu unserem 
Rahmenprogramm fi nden Sie unter 
http://www.meccanica-feminale.de 
oder vor Ort in der Cafeteria. 

Darüber hinaus bietet Villingen- 
Schwenningen viele Möglichkeiten, 
sich sportlich zu betätigen: 
•  Schwimmbäder: 
 Neckarbad in Schwenningen 
 (Eintritt 2,70 € für Studentinnen) 
 Hallenbad in Villingen (Eintritt 2,70 €  
 für Studentinnen) 
•  Eislaufbahn in Schwenningen 
 (Mi, Do, Fr, Sa, 19-21.30 Uhr, 
 Eintritt 2 €, Schlittschuhverleih 4 €) 
•  TrimmDich Pfad Feesenwald in  
 Schwenningen, 2,5 km
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Kurzbiografi en Dozentinnen und Referentinnen

Dr. rer. nat. Barbara Adolphi ist 
promovierte Diplomphysikerin auf dem 
Gebiet der chemischen Oberfl ächena-
nalyse mit physikalischen Methoden. 
Sie arbeitete von 1978 bis 1986 in der 
industriellen Entwicklung von Kern-
strahlungsdetektoren auf Si-Basis. Seit 
1986 ist sie wissenschaftliche Mitar-
beiterin an der Fakultät Elektrotechnik 
der TU Dresden, Arbeitsschwerpunkt 
physikalische Oberfl ächenanalytik, jetzt 
ist sie eingesetzt als Begleitung zur Ent-
wicklung der verschiedenen Mikro- und 
Nanotechnologien. Seit 1992 hält sie 
Vorlesungen über Werkstoffe.  

Wiebke Arps, studierte Elektrotechnik 
an der RWTH Aachen, Schwerpunkt 
Nachrichtentechnik mit Abschluss 
Dipl.-Ingenieurin. Sie arbeitete als 
Produktmanagerin für digitale Mobil-
funksysteme bei einem internationalen 
Systemausrüster für Telekommunika-
tionssysteme. Anschließend war sie 
als Projektleiterin im Bereich Business 
Development für die Geschäftsstrategie 
Verkehrstelematik bei einem Mobil-
funkanbieter verantwortlich. Nach 
der Familienpause gründete sie das 
Dienstleistungsbüro TECVEST und wid-
met sich als Dozentin und freie Autorin 
der naturwissenschaftlich-technischen 
Förderung von Kindern.  

Maria Bozo, Dipl.-Informatikerin 
Univ. und ISTQB Certifi ed Testerin, ist 
seit etwa 4 Jahren bei dem Entwick-
lungspartner ITK Engineering AG als 
Software-Entwicklerin für namhafte 
Kunden in der Automobilindustrie, Me-
dizintechnik und Telematik tätig. Ihre 
Schwerpunkte liegen in der Entwick-
lung und Absicherung von sicherheits-
kritischer Software. Sie verfügt über 
fundierte Kenntnisse u.a. in TargetLink, 
Embedded Coder und Python.

Friederike Delong ist Inhaberin und 
Gründerin der 1. Frauenwerbeagen-
tur Deutschlands. Dabei ist sie keine 
Emanze sondern nur eine Frau, die 
konsequent ihren Weg geht. Sie ist 
Initiatorin eines Gründernetzwerkes 
und engagiert sich für Nachwuchs-
künstler. Mit Humor, Esprit und einer 
Mischung aus Wissen, Kompetenz, 
Qualität und steter Weiterbildung.  

Dörthe Fiwek ist erfolgreiche Image-
Trainerin mit Berufserfahrung und 
Praxiswissen aus marktführenden 
Wirtschaftsunternehmen. Sie hat 
Wirtschaft und Sprachen in Hamburg 
studiert und als Vorstandsassistentin 
und Projektmanagerin 10 Jahre in in-
ternationalen Unternehmen gearbeitet. 
Sie lebte in Deutschland, der Schweiz, 
USA, Kanada, Mexiko, England und 
Australien. 2002 gründete sie ihr 
eigenes Unternehmen „image&style 
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 Dörthe Fiwek“ und berät seither Privat-
personen und Mitarbeiter in Unterneh-
men zum Thema „Persönlicher Auftritt“. 
In Seminaren und Coachings hat sie be-
reits über 1.500 Menschen geholfen, ihr 
Image zu verbessern. Schwerpunktthe-
men ihrer Arbeit sind: „Die passende 
Kleidung zu Ihren Lebensumständen und 
Ihrem Beruf“, „Moderne Umgangsfor-
men in Deutschland und international“ 
und „Gut wirken durch Kommunikation“. 
2005 beendete Dörthe Fiwek ihr Stu-
dium der Interkulturellen Wirtschafts-
kommunikation mit dem Abschluss 
„Interkultureller Trainer/Coach“. Seither 
bietet sie auch Hilfe zur Imageverbes-
serung von deutschen Geschäftsleuten 
im Ausland an. Zu ihren Kunden zählen 
mittelständische Unternehmen, Banken, 
Hochschulen, Bildungseinrichtungen 
und Wirtschaftsverbände. 

Pia Gaspard, Dipl. Betriebswirtin (FH) 
und 2. Staatsexamen Romanistik und 
Sport ist freiberufl ich tätig als Team-
coach und Stressmanagementtrainerin. 
Sie verfügt über mehrjährige Tätigkeiten 
als Leiterin Personalentwicklung und 
Personalmanagement im Industriebau 
sowie als Trainerin für BWL/Controlling 
und Kommunikation in Großkonzernen. 
Sie verfügt über Zusatzausbildungen 
für Lösungsorientiertes Teamcoaching 
(Weiterbildungsforum Basel), Stress-
managementtraining (Prof Dr. Kaluza, 
Marburg und Dr. Paul, Idstein), Systemi-
sche Beratung (Dr. B. Schmid, Wiesloch), 
Transaktionsanalyse, Outdoortrainerin 
(IHK).  

Eva Gattnar, M. Sc., SAP Certifi ed 
Associate. Nach Abschluss des Diplom-
studiengangs der Informatik absolvierte 
sie das Masterstudium der Informatik mit 
Auszeichnung. Daneben durchlief sie die 
SAP Business Associate-Zertifi zierung 
zum SAP Solution Architect ERP und 
die Zertifi zierung im Bereich Business 
Intelligence. Derzeit arbeitet sie an ihrer 
Promotion zum Doktor der Ingenieurwis-
senschaften an der Technischen Universi-
tät Ilmenau. Als Dozentin und Lehrbeauf-
tragte engagiert sie sich seit Jahren an 
Hochschulen. Ihre Lehrschwerpunkte um-
fassen klassische und innovative Themen 
aus der Informatik, Wirtschaftsinformatik 
und Medizininformatik. Darüber hinaus 
hält sie interdisziplinäre Vorlesungen zu 
Managementthemen. Durch ihre langjäh-
rige Beschäftigung bei der Siemens AG 
bringt sie zahlreiche Erfahrungen aus der 
Praxis mit.  

Manuela Häufl e, ist Industrieme-
chanikerin und Dipl.-Betriebswirtin 
(BA)Fachrichtung Handwerk. 
Sie verfügt über den REFA-Grundschein 
und ist selbständig tätig in ihrer Firma 
Prozessoptimierung häufl e. 
Sie ist Projektleiterin organisatorischer 
Projekte, KVP, Lean-Management, 
Kanban-Spezialistin, Zeitmanagement, 
REFA-Zeitaufnahmen und Fachreferentin 
für innerbetriebliche Schulungen. 
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Dr.-Ing. Marlene Helfert hat Architek-
tur und Mechanik an der TU Darmstadt 
studiert. Nach einem Studienjahr an der 
University of California at Berkeley hat 
sie ihre Diplomarbeit an der University of 
Canterbury at Christchurch in Neuseeland 
geschrieben. Im Fachgebiet Mechatronik 
im Maschinenbau der TU Darmstadt hat 
sie über Fanglagerung von Magnetlager-
systemen promoviert. Seit Oktober 2008 
ist sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Institut für Arbeitswissenschaft der TU 
Darmstadt. Bereits durch ihr Mechanik-
Studium hat sie sich intensiv mit Matlab 
auseinandergesetzt. In ihrer Promoti-
onszeit hat sie nicht nur ihre Versuche 
mittels Matlab ausgewertet, analysiert 
und simuliert, sondern auch zahlreiche 
Präsentationen mit von Matlab erstell-
ten Filmen und Animationen gestaltet. 
Bei der 9th International Conference on 
Vibrations in Rotating Machinery 2008 in 
Exeter hat sie dafür den Best Presentation 
Award bekommen.  

Barbara Hoffbauer hat in Passau Jura 
studiert und in München ihr zweites 
Staatsexamen absolviert. Neben einem 
betriebswirtschaftlichen Kontaktstudium 
an der European Business School ist sie 
als Organisationsberaterin und Coach 
ausgebildet und DGfC zertifi ziert. Sie hat 
als Personalleiterin über 1.000 Interviews 
geführt, in Assessment Centern beobach-
tet und Auswahlverfahren konzipiert. Seit 
drei Jahren arbeitet sie im Auftrag von 
Unis mit Naturwissenschaftlern an deren 
Berufsorientierung. 2010 ist ihr Buch 
„Berufsziel Life Sciences – Ein Karriere-
wegweiser“ erschienen.

Claudia Höhl studierte Physik an der 
HHU Düsseldorf und schloss mit dem 
Diplom 2007 ihr Studium ab. Seit 
2008 ist sie für die DIOPTIC GmbH als 
Projektingenieurin und Projektleiterin 
tätig. Typische Tätigkeiten sind das 
Design und die Optimierung optischer 
Systeme sowie Toleranzanalysen 
in optischer Simulationssoftware 
(ZEMAX, FRED). Sie verfügt über eine 
Weiterbildung über das Design von 
Beleuchtungssystemen und Streu-
lichtanalysen. 

Elke Kaiser, Dipl.-Ing, ist Anwen-
dungsentwicklerin in der Laserent-
wicklung  bei der TRUMPF Laser 
GmbH + Co. KG in Schramberg. Sie 
studierte an der FH Köln Photoinge-
nierwesen. Anschließend betreute sie 
Kundenapplikationen im Laserappli-
kationszentrum von Trumpf. Derzeit 
arbeitet sie in der Laserprozessent-
wicklung an neuen Materialbear-
beitungsverfahren, die sich durch 
die neu- und weiterentwickelten 
Eigenschaften von Laserstrahlquellen 
und Optiken ergeben. 
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Katharina Kirner studierte allgemei-
nen Maschinenbau an der Technischen 
Universität München. Seit April 2008 ist 
sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Lehrstuhl für Produktentwicklung 
beschäftigt. Dort arbeitet sie im Bereich 
des Komplexitätsmanagements mit 
Fokus auf Variantenmanagement. Ein 
weiterer Schwerpunkt ihrer Forschungs-
tätigkeit ist die Untersuchung und 
Optimierung von Produktentwicklungs-
prozessen im Sinne des Lean Develop-
ment in kleinen und mittelständischen 
Unternehmen.  

Janna Lingenfelder ist diplomierte 
Physikerin (Russland), Diplom-Informa-
tikerin (Deutschland) und absolvierte 
ihr MBA mit Advanced Certifi cate in 
„Leadership“ in den USA. Hauptberuf-
lich ist sie als Softwareingenieurin in 
internationalen Softwareentwicklungs-
projekten bei IBM tätig. Nebenberufl ich 
arbeitet sie als freiberufl iche Dozentin 
und Trainerin für Verhandlungsführung. 
Sie wuchs in Russland auf, wo sie Physik 
studierte und erste Arbeitserfahrungen 
als Physikerin und Pädagogin, auch 
für Erwachsene, sammelte. Nach ihrer 
Emigration nach Deutschland, im Jahre 
1996, studierte sie Informatik an der 
Universität Leipzig und arbeitet seit dem 
Abschluss bei IBM in Böblingen. Zwei 
Jahre verbrachte sie mit ihrer Familie 
in den USA, wo sie an der US Military 
Academy in West Point, NY, arbeitete 
und einen MBA am Marist College, NY, 
erwarb.  
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Dorothea Marx, studierte an der 
FH-Augsburg mit Abschluss Dipl. Inf. 
(FH). Seit 2005 ist sie als Angestellte 
als Application Engineer bei MVTec 
Software GmbH tätig. Das Aufgaben-
gebiet umfasst u. a. die Unterstützung 
der Kunden bei der Realisierung von 
gewünschten Inspektionsaufgaben mit 
der Bildverarbeitungsbibliothek HAL-
CN, Erstellung von anwendungsnahen 
Beispielen auf der Basis von HACON 
und Auswertung weiterer Bildverar-
beitungssoftware.  

Petra Mayerhofer, Dipl.-Ing., ist 
Maschinenbau-Ingenieurin mit mehr 
als zwanzig Jahren Berufserfahrung 
als Forscherin, Beraterin und Projekt-
leiterin in Wissenschaft und Wirt-
schaft auf den Gebieten Softwareent-
wicklung, Umweltwissenschaften und 
Energietechnik. Aktuell ist sie als 
Projektleiterin und Testmanagerin in 
der Softwareentwicklung bei T-Sys-
tems tätig. Von 2004 bis 2009 war 
Petra Mayerhofer Mitglied des 
Vorstands des deutschen ingenieu-
rinnenbunds (dib) und von 2008 bis 
2011 Board Member des International 
Network of Women Engineers and 
Scientists (INWES). Sie war die
Initiatorin und Leiterin des Projekts 
TOP25.  
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Ioanna Michailidou, Dipl.-Ing., ist 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Lehrstuhl für Produktentwicklung der 
Technischen Universität München. Sie 
studierte Produkt- und Systemdesign an 
der Universität der Ägäis in Griechen-
land. Der Schwerpunkt ihres Studiums 
war Industrial Design und Design für 
Interaktion. Ihre Forschungsinteressen 
sind: Interdisziplinarität in der Produkt-
entwicklung, Förderung der Kreativität 
und Innovation und Design Education. 

Anja Neubert studierte Physik an der 
Universität Karlsruhe. Nach einem 
Forschungsaufenthalt am Argonne Na-
tional Laboratory (USA) ist sie seit 1998 
bei der Robert Bosch GmbH im Bereich 
Automobilelektronik tätig. Dort arbei-
tete sie in verschiedenen Positionen 
in den Bereichen Produktentwicklung, 
Vertrieb und Geschäftsfeldentwicklung. 
Derzeit ist Anja Neubert für die Interna-
tionalisierung eines Entwicklungsberei-
ches verantwortlich.  

Diana Ochs ist freiberufl iche Berate-
rin, Trainerin und Coach für weibliche 
Fach- und Führungskräfte Diplom-Sozi-
alpädagogin, Fachwirtin im Sozial- und 
Gesundheitswesen und hat eine Ausbil-
dung in frauenspezifi scher Beratung.   

Dr.-Ing. Iris Pantle schloss 1997 ihr 
Studium mit dem Diplom in Tech-
nischer Physik an der Universität 
Bayreuth ab und war danach ein Jahr 
lang Trainee und IT Ingenieur bei der 
Hewlett-Packard GmbH (heute HP). 
1999 wechselte sie an die Universität 
Karlsruhe, heute Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT), wo sie 2002 im The-
menfeld „Numerische Strömungsakus-
tik“ promovierte. Von 2002-2003 war 
sie Assistentin und Startup-Begleitung 
des Ausbildungs- und Forschungsinsti-
tuts der TU Dresden in Hanoi, Vietnam 
(TUD-ERC). Von 2003-2010 war sie als 
Senior Researcher wieder am KIT. Seit 
2011 ist sie teils als Projektleiter CFD 
bei Volkswagen Motorsport und teils 
freiberufl ich als Gutachterin tätig. Sie 
verfügt über mehrjährige Berufserfah-
rung in der numerischen Verfahrens-
entwicklung mit den Schwerpunkten 
Computational Fluid Dynamics (CFD), 
Strömungsakustik und Fluid-Struktur-
Wechselwirkung.  

Birgit Plötzeneder hat den Abschluss 
einer HTL für Elektronik/Technische In-
formatik und arbeitet freiberufl ich als 
Programmiererin. Sie ist Co-Autorin 
des Buchs „Praxiseinstieg LabVIEW“. 



Elke-Maria Rosenbusch studierte in 
Tübingen und in Greencastle/Indiana 
Germanistik, Geschichte und Politik-
wissenschaft. In zwanzig Jahren als 
Pressesprecherin, Redenschreiberin 
für den Vorstand und in der Füh-
rungskräftekommunikation eines 
Konzerns hat sie Unternehmenswel-
ten im Innern kennengelernt. Seit 
2010 ist sie selbstständig. Beratung 
und Coaching rund um Kommu-
nikation sind ihre Schwerpunkte. 
Eine Zertifi zierung als Trainerin und 
Ausbildung als Webtrainerin runden 
ihr Profi l ab. Sie ist Autorin des Buchs 
„Erfolgsfaktor Frau in Management & 
Führung“, erschienen 2009.  

Sabine Sanzenbacher hat einen 
Abschluss im Diplomstudiengang 
Maschinenwesen an der Universität 
Stuttgart. Neben ihrer Tätigkeit als 
akademische Mitarbeiterin am Insti-
tut für Maschinenelemente leitet sie 
das CAD-Ausbildungszentrum „Stut-
CAD“. Dort werden alle Studierenden 
des Maschinenbaus und artverwand-
ter Studiengänge in der Anwendung 
von CAD-Systemen geschult. 

Dr.-Ing. Stefanie Scherzinger lehrt 
ab dem Sommersemester 2012 
als Professorin an der Hochschule 
Regensburg. Zuvor war sie Software-
Entwicklerin bei Google und IBM in 
Deutschland. Zu ihren besonderen 
Interessensgebieten gehören Themen 
wie Datenbanken, XML Verarbeitung 
und neue Anfragesprachen. Ihre 
Promotion an der Universität des 

Saarlandes widmete sie daher der 
speichereffi zienten Verarbeitung von 
XML Datenströmen. 

Helena Schmidt, Dipl.-Ing., ist 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Lehrstuhl für Produktentwicklung 
der Technischen Universität Mün-
chen.  Sie studierte Maschinenbau an 
der RWTH Aachen mit den Vertie-
fungsrichtungen Konstruktion und 
Entwicklung. Aktuell arbeitet sie in 
Industrie- und Forschungsprojekten 
unter anderem an  konkreten Ent-
wicklungsprojekten und der Formali-
sierung von Wissen über technische 
Lösungen. Neben ihrer Forschungs-
tätigkeit betreut sie Studenten, die 
in Teamarbeit technische Lösungen 
zu Fragestellungen aus der Industrie 
entwickeln.  

Karin Schwind, Master of Arts in 
Social Science, Universität Göttin-
gen, 1986. Sie arbeitet als Dozentin 
für wissenschaftliches Schreiben an 
Hochschulen in Deutschland und in 
der Schweiz, leitet die Schreibwerk-
statt an der PH-Weingarten und 
ist Mitbegründerin des Internatio-
nalen Bodensee-Arbeitskreises für 
Schreibtraining und Schreibberatung.  
Darüber hinaus bietet sie Schreibtrai-
ning und Schreibcoaching für Firmen, 
Hochschulen und Einzelpersonen.  
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Dr. Ing. Kira Stein, (*1952), Trägerin 
des Bundesverdienstkreuzes, verlie-
hen am 05.10.09 durch Bundespräsi-
dent Horst Köhler: „Sie hat durch ihr 
beispielgebendes Wirken das Bild der 
Frau im technischen Beruf nachhaltig 
positiv geprägt“. Sie ist Maschinen-
bauingenieurin, Qualitätsfachingeni-
eurin und Quality Systems Manager 
(EOQ), studierte und promovierte 
an der TU Darmstadt. Nach ihrer 
Hochschultätigkeit in Darmstadt und 
Athen war sie 15 Jahre Führungskraft 
in der Industrie. Heute ist sie als 
Senior Consultant und Dozentin im 
Bereich TQM und Managementsys-
teme für Betriebe, Dienstleister und 
Hochschulen, als Gutachterin für die 
Akkreditierung gestufter Studien-
gänge und als Gesellschafterin einer 
polnischen GmbH für Tourismus, 
Im- und Export tätig. Als betroffene 
Maschinenbauingenieurin beschäftigt 
sie sich seit 1977 intensiv mit dem 
Themenkomplex “Frauen in Natur-
wissenschaft und Technik“: z.B. in 
Forschungsprojekten, Vorträgen und 
mehr als 40 Veröffentlichungen, als 
regelmäßige Referentin beim bundes-
weiten FiNuT-Kongress, in Podiums-
diskussionen und Interviews. Sie 
ist Vorstandsmitglied im deutschen 
ingenieurinnenbund (dib e. V.) im 
Kompetenzzentrum Technik Diversity-
Chancengleichheit und im Deutschen 
Frauenrat. 

Sonja Steinich, Dipl. Psycholo-
gin, arbeitet im Bereich „Bilden 
und Beraten“ in der Familien- und 
Erwachsenenbildung und ist aktuell 
tätig in einer Schulpsychologischen 
Beratungsstelle. Sie verfügt über 
Zusatzausbildungen u.a. in Systemi-
scher Beratung (ISB Wiesloch), Sys-
temischem Elterncoaching (Kasseler 
Institut für Systemische Therapie und 
Beratung) und Lösungsorientierter 
Beratung und Supervision (ILBS 
Heidelberg).  

Martina Sturm, Dipl.-Ing., Fach-
richtung Metallkunde, verfügt über 
mehrjährige Berufserfahrung in 
den Bereichen Werkstoffforschung, 
Entwicklungsberatung und Erfahrun-
gen im Bildungsbereich. Außerdem 
besitzt sie viele Jahre Erfahrung in 
der Führung sowie im Lieferantenma-
nagement Qualität/Logistik inklusive 
Methodenentwicklung.  

Petra Thiel ist REFA-Industrial En-
gineer, KVP-Ingenieurin und Leiterin 
Ideenmanagement und Projektleiterin 
von Six Sigma. Desweiteren ist sie 
Inhaberin der Swiss-Lean-Consulting 
Thiel. Außerdem verfügt sie über 
Erfahrungen in den Bereichen EFQM-
Projekt / Business Excellence, Zeit-
studien, Potentialanalysen, Rüst- und 
Optimierungsworkshops, Dozentin, 
Coaching und Mentoring im Lean 
Management.  
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Dr. Ute Twisselmann promovierte 
1989 an der Universität Göttingen, 
Fach Mathematik. Sie ist derzeit 
Strategieconsultant in der Inhouse 
Consulting Practice der IBM Deutsch-
land GmbH und verfügt über mehr 
als 10 Jahre Consultingerfahrung 
in den Bereichen Operationsstrat-
egy, Automobilelektronik, Business 
Analytics, Organisation, Governance 
und Culture Change. Davor war sie als 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin und 
Produktentwicklerin bei der IBM tätig. 

Diana Voll, studierte Wirtschaftsin-
genieurwesen Fachrichtung Chemie 
an der TU Kaiserslautern und der 
Linköpings Universitet (Schweden), 
welches sie im Jahr 2008 mit dem 
Diplom abschloss. Seit 2008 ist sie 
bei der EnBW AG tätig, zuerst als 
Konzerntrainee und seit 2009 im 
Vorstandsbereich Technik in der Ab-
teilung Projektentwicklung & CCS. Ihr 
Aufgabenschwerpunkt liegt im Bereich 
Carbon Capture & Storage (CCS), wo 
sie sich mit dem Management (Koor-
dination, Steuerung, stellvertretende 
Projektleitung) des konzernweiten 
Projektes „CCS Readiness“ u.a. mit 
den Themenschwerpunkten CO2-Ab-
scheidung, CO2-Transport, Kosten von 
CCS und Anreizsystemen (Incentives) 
beschäftigt.  

Michaela Wullinger ist Diplom 
Ingenieurin (FH) Mikrosystemtechnik 
und verfügt über ein Zertifi kats-
studium „Innovationsmanagement 
für KMU“. Sie war viele Jahre als 
Entwicklungsingenieurin für einen 
führenden europäischen Masken-
hersteller tätig. Außerdem hat sie 
Erfahrung in optischen Mikrosystemen 
als Wissenschaftlerin beim Fraunhofer 
Institut für Photonische Mikrosysteme 
und ist Expertin für Innovationspro-
zesse und Ideengenerierung mit Hilfe 
von Kreativitätstechniken und arbeitet 
als freiberufl iche Dozentin auf diesem 
Gebiet (www.einfachErfi nden.eu). Sie 
engagiert sich im deutschen ingeni-
eurinnenbund e.V. für mehr Frauen in 
MINT-Berufen und hat u.a. die MINT-
Parcours erstellt. 
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Kristy Myers will es wissen. Bei Siemens kann die Ingenieurin 
Karriere und Familie bestens vereinen.

Kristy Myers hilft, neue Standards in der Fertigungstechnologie zu setzen. Denn die Software für eine 
virtuelle Simulation von Produktionsabläufen, die sie und ihr Team entwickeln, ermöglicht Unter-
nehmen, effizientere Prozesse und sicherere Arbeitsumgebungen zu schaffen. Ein anspruchsvoller Job, 
der viel Engagement fordert. Trotzdem hat Kristy genug Zeit für ihren kleinen Sohn – flexible Arbeits-
zeiten machen es möglich. Wollen Sie wissen, wie Ihnen eine Karriere bei Siemens dabei helfen kann, 
die richtige Balance zwischen Arbeit und Familie zu finden? Finden Sie’s heraus.

siemens.com/careers

Kann ich mit virtuellen 
Menschen arbeiten, ohne die 
echten zu vernachlässigen?

Siemens_konaktiva_TU_Darmstadt_Kristy_148x210_D_39l.indd   1 18.02.2011   10:53:24 Uhr
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Anmeldung
Für die Teilnahme an der meccanica fe-
minale ist eine verbindliche Anmeldung 
über unser Online-Formular unter www.
meccanica-feminale.de erforderlich.   
Die Anmeldung ist ab Programmveröf-
fentlichung bis 31.01.2012 möglich. Die 
Anmeldung wird durch eine automatisch 
generierte Mail bestätigt. Der Rech-
nungsversand erfolgt zeitnah. Die Rech-
nungsstellung bestätigt die Kursbuchung 
und ist innerhalb von 14 Tagen nach 
Rechnungsstellung zu begleichen.  

Kurseinteilung 
Die Teilnehmerinnenzahl der Kurse ist 
begrenzt und die Platzvergabe erfolgt 
nach dem Anmeldezeitpunkt. Die 
Mindestteilnehmerinnenzahl, um einen 
Kurs stattfi nden zu lassen, liegt bei 5 
Teilnehmerinnen.

Teilnahme 
Die Teilnahme an den gebuchten Kursen 
ist nur nach Rechnungsbegleichung 
möglich! Die Anwesenheit an allen 
Terminen ist Voraussetzung für die 
Teilnahme an den Kursen und den Erhalt 
der ECTS-Punkte.   

Stornierung 
Bitte teilen Sie uns eine Stornierung 
Ihrer Teilnahme umgehend schriftlich 
mit, damit wir die Plätze an andere 
Interessentinnen vergeben können. Bei 
Absagen (Stichtag: 31.01.12) bis zu 4 

Wochen vor Beginn der Veranstaltung 
wird die Teilnahmegebühr vollstän-
dig zurückerstattet. Bei späterer 
Stornierung müssen wir die komplet-
ten Teilnahmegebühren einbehalten. 
Bitte geben Sie bei einer Stornierung 
Ihre Bankverbindung an, damit wir 
bereits gezahlte Gebühren zurücker-
statten können.  

Haftung 
Die Veranstalterinnen überneh-
men keine Haftung für die von den 
Teilnehmerinnen oder ihren Kindern 
verursachten Sach- oder Personen-
schäden.  

Programmänderungen 
Programmänderungen behalten wir 
uns vor. Das aktuelle Programm ent-
nehmen Sie bitte unseren Web-Sei-
ten: www.meccanica-feminale.de  

Teilnahmezertifi kate 
Nach Erfüllung der besonderen Leis-
tungsanforderungen der jeweiligen 
Kurse werden Teilnahmezertifi kate 
vom Netzwerk Frauen.Innovation.
Technik in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule Furtwangen ausgestellt. 
Die Vergabe von ECTS-Punkten 
richtet sich nach der Ausschreibung 
im Kursprogramm. Die Anerkennung 
der ECTS-Punkte an der Heimathoch-
schule muss in Eigenregie geklärt 
werden. Die Anforderungen an die 
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Unterkünfte für Teilnehmerinnen 
Wir haben für die Teilnehmerinnen ein 
Kontingent in der Jugendherberge Villingen 
reserviert. Für eine Reservierung direkt bei 
der Jugendherberge bitten wir, das Stichwort 
meccanica sowie das gewünschte Übernach-
tungsdatum und die Adresse anzugeben.  
Wir empfehlen dringend, frühzeitig zu 
buchen! Das Kontingent ist für die Teilneh-
merinnen der meccanica feminale begrenzt 
verfügbar.  

Jugendherberge Villingen 
St.-Georgener-Str. 36 
78048 Villingen-Schwenningen  
Frau Marianne Huger, Herr Manfred Huger  
Tel: 07721 54149, Fax: 07721 52616 
E-Mail: info@jugendherberge-villingen.de 
Homepage: www.jugendherberge-villingen.de 
Es gelten die üblichen Preise für 
Jugendherbergen.  

Die Buchung und Bezahlung erfolgen 
auf eigene Rechnung! 

Für weitere Unterkünfte steht Ihnen die 
Tourist-Info in Villingen-Schwenningen 
zur Verfügung: 
Tourist-Info Villingen 
Rietgasse 2 
78050 Villingen-Schwenningen 
Tel.: 07721/ 82-2525 
Fax: 07721/ 82-2347 
E-Mail: tourist-info@villingen-
schwenningen.de 

ECTS-Punkte an der Heimathochschule 
muss in Eigenregie geklärt werden. Die 
Anforderungen an die Teilnehmerinnen 
legen die Dozentinnen im Rahmen des 
allgemein üblichen Leistungsumfangs 
fest. Sie werden den Veranstaltungs-
teilnehmerinnen jeweils vor Kursbeginn 
vollständig bekannt gegeben. Eine 
Benotung ist nur auf Anfrage in Aus-
nahmefällen möglich und kann nicht 
rückwirkend gefordert werden.   

Bildrechte/Veröffentlichungen 
Das Netzwerk Frauen.Innovation.Tech-
nik Baden-Württemberg behält sich das 
Recht vor, während der Veranstaltung 
zu fotografi eren. Die daraus entstehen-
den Fotos werden für interne Zwecke 
und Broschüren verwendet sowie auf 
der Website veröffentlicht.

Check-In 
Am Check-In erhalten Sie während der 
Veranstaltung sämtliche Informationen 
und Tagungsunterlagen. Am Dienstag 
ist der Check-In ab 8:30 Uhr besetzt.  

Verpfl egung 
Während der gesamten Veranstaltung 
steht Dozentinnen und Teilnehmerinnen 
die „mecc-Cafeteria“ mit Getränken, 
Obst und kleinen Knabbereien zur 
Verfügung. Weitere Verpfl egungsmög-
lichkeiten werden über die Website und 
die Tagungsmappen veröffentlicht. 

Allgemeine Geschäftsbedingungen, Wissenswertes  



Wissenswertes 

Unterkünfte für Dozentinnen 
Die Unterkünfte für Dozentinnen wer-
den vom Netzwerk Frauen.Innovation.
Technik organisiert und gebucht.  

Veranstaltungsort und Öffentlichkeit 
Alle Veranstaltungen fi nden im E-Bau  
der Hochschule Furtwangen, Campus 
Schwenningen statt.  
Informationen zur Anreise und einen 
Lageplan fi nden Sie auf Seite 62 und 
auf unserer Web-Seite unter
www.meccanica-feminale.de

Die Angaben zu den jeweiligen Ver-
anstaltungsräumen fi nden Sie in der 
Tagungsmappe zum Frühjahrsstudium, 
die jede Teilnehmerin beim Check-in 
erhält.   

Von Teilnehmerinnen mit einer Be-
hinderung erbitten wir Angaben über 
notwendige Hilfen.  

Die Eröffnungsveranstaltung am 
28. Februar 2012, 11:45 – 13:00 Uhr 
ist öffentlich.  

Der Conference Day am 1. März 
2012, 10:00 -16:00 Uhr richtet 
sich an interessierte Studenten und 
Studentinnen, die Teilnahme ist ohne 
Voranmeldung und kostenlos möglich. 

Preise

Für Erwerbstätige*

Halbwochenkurs 180,00 €
Tageskurs  120,00 €
Halbtageskurs 60,00  €

* Teilzeitbeschäftigte bis 50 % 
Teilzeit erhalten eine 50 % 
Ermäßigung auf den Preis für 
Erwerbstätige. 

Für Studentinnen und 
Nichterwerbstätige

Halbwochenkurs 30,00 €
Tageskurs  20,00 €
Halbtageskurs 10,00 €
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Freundschaftswerbung: 
Bei Werbung einer Teilnehmerin 
durch eine bereits eingeschrie-
bene Teilnehmerin der 
meccanica feminale erhält die 
Werberin eine Ermäßigung von 
25% auf den Kurspreis.
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12HFU - 01 - HW1  
Einführung in die 
Konstruktion mit CAD 

12HFU - 02 - HW1  
Praxiseinstieg LabVIEW 

12HFU - 03 - HW1 
Simulink in der Praxis 

12HFU - 04 - HW1 
Vernetzen, Überwachen, Steuern - 
Telematik im Überblick 

11S - 05 - HW1 
Werkstoffe für Mikro- und Nanotechnik 

12HFU -06 - HW1 
Einsatz von Bildverarbeitungsalgorith-
men in der Industrie 

12HFU -07 - HW1 
Die LaTeX AG: Handwerkszeug 
für die Abschlussarbeit 

12HFU -08 - HW1 
TRIZ - Methodik des erfi nderischen 
Problemlösens 1

2HFU - 09 - HW2 
Experimente mit LabVIEW 

12HFU - 10 - HW2 
Wirbel, Wellen, Wind - 
Strömungssimulation unter der Lupe 

12HFU - 11 - HW2 
Einführung in MATLAB 

Register: Lehre an der meccanica feminale 2012 

12HFU - 12 - HW2 
Kollaboration in der Industrie - 
Systems Engineering 

12HFU - 13 - HW2 
Informations- und Wissensmanagement 
(englisch) 

12HFU - 14 - T 
Qualitätsmanagement – was bedeutet das 
für Organisationsstrukturen u. Arbeitsplätze? 

12HFU - 15 - HW1 
Problem Solving Tools - 
Mach mehr aus Deinem Hirn 

12HFU -16- HW1 
Bewerben - von Anfang an richtig. 

12HFU -17 - HW1 
Lächeln statt hecheln - 
Management persönlicher Ressourcen 

12HFU - 18 - HW2 
Kunst und Wissenschaft der 
Verhandlungsführung

 12HFU - 19 - HW2 
Positionierung von Frauen in Männerteams   

12HFU – 20 - HW2 
Grundlagen der Selbstführung 

12HFU - 21 – HW2 
Wissenschaftliches Schreiben 

12HFU - 22 - HT 
Kreativer Muskelkater - 
Kreativität ist natürlich
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12HFU - A - 01 
Toleranzanalysen optischer Systeme 

12HFU - A - 02 
Geheimnisse der Maskenfertigung 1

2HFU - A - 03 
Sport- und Rennwagen-Aerodynamik 

12HFU - A - 04 
Mit Licht durch dick und dünn - 
Festkörperlaser TRUMPF Laser 
GmbH + Co. KG 

12HFU - B - 01 
Frauen in der GREEN ECONOMY 

12HFU - B - 02 
Energiewende hautnah erlebt 

12HFU - B - 03 
Carbon Capture & Storage 
aus Sicht eines Energieversorgers 

12HFU - C - 01 
Think Global. Act Local. 
Produktentwicklung im internationalen 
Entwicklungsverbund 

12HFU - C - 02 
Lean-Management Methoden 

12HFU - C - 03 
Interkulturelle Fallstricke 
(Dörthe Fiwek) 

12HFU - D - 01 
Hilfe -alles ist komplex! 

12HFU - D - 02 
Präventive Risikobewertung und 
Methoden im Lieferantenmanagement 

12HFU - D - 03 
Was treibt der Wind? - 
Die interessante Welt der 
mechanischen Antriebstechnik 

12HFU - D - 04 
Die Welt der Automatisierungstechnik 
in der Industrie

Register: Vorträge Conference Day 2012
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Anfahrt Villingen-Schwenningen und Campusplan 

Veranstaltungsort:
E-Bau
Hochschule Furtwangen University
Campus Schwenningen
Jakob-Kienzle-Straße 17
78054 Villingen-Schwenningen
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 Wir danken recht herzlich unseren Hauptsponsoren!  

Sponsoren 2012
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Unsere Kooperationen:
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Das Netzwerk Frauen.Innovation. 
Technik Baden-Württemberg besteht 
seit Februar 2001.  

Es wird vom Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst Baden 
Württemberg gefördert.  Wir tragen 
durch verschiedene Maßnahmen zur 
Erhöhung des Frauenanteils in Natur- 
und Ingenieurwissenschaften bei.  

• Studentinnen der Fächer Informatik 
und Maschinenbau/ Elektrotechnik 
bieten wir interessante Angebote im 
Rahmen der Sommerhochschule „in-
formatica feminale Baden Württem-
berg‘‘ und der Frühjahrshochschule 
„meccanica feminale‘‘  

• Durch Vernetzung und Informati-
onsangebote fördern wir die Karriere 
von Naturwissenschaftlerinnen, Inge-
nieurinnen sowie Informatikerinnen  

• Wir erweitern das Berufswahlspek-
trum für Mädchen und junge Frauen 
in Richtung Informatik, Technikberufe 
und Naturwissenschaften. Sie werden 
für Studiengänge aus diesen Berei-
chen interessiert und motiviert.  

Unsere Angebote  
Die von uns entwickelten Webplatt-
formen www.scientifi ca.de, 
www.schülerinnen-forschen.de und 
www.girls-do-tech.de 
Die Veranstaltungen 
meccanica feminale und 
informatica feminale 
Baden-Württemberg. 
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Frauen und Technik!

Exponate zum Thema Frauen, Innovation und Technik

Wahlweise mit Impulsvortrag und Führung
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Hochschule Furtwangen

E-Mail: tanja.sieber@hs-furtwangen.de
Telefon: 07720 / 307-4260 www.patente-frauen.de
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